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Die Juckervertenernng hat in den Mas¬
sen des arbeite irden Volkes eine tiefgehende
Erregung hervorgemfen . Sic wissen , das' , der
Ztarivzng der Zuckcrinagnaten das Signal für
die ganze Wuchenergilde sein wird , die Preise
der übrigen Lebensmittel nnh Bedarfsartikel
hinaufzutreiben . Schon ist die Kohle im Preise
gestiegen und auch manch andere Lebensmittel

haben eine Verteuerung erfahren . Eine neue
Teuerungswelle droht einzusehen , die das Le¬
be » des Arbeiters und Angestellten zur Huer

traglichkeit zu steigern geeignet ist . Vermehrtes
Elend steht >de » Arbeiterfamilie » bevor .

Wenn jemals der Augenblick war . alle
Kräfte des Proletariats zusammenzufassen . so
seht, da die Bürgerblockinchrheit weder de »
Mut noch den Willen aufbringt , gegen die ka-

piwlistischen Blutsauger vorzugehen , obuwhl
deren Habgier nicht nur die Masse » weiter
verelenden will , sondern auch die Wirtschaft
und den Smat in schwere Gefahren zu stürze »
droht . Montag beginnen im Parlamente die

Verhandlungen über die Verschlechterungsno -
belle zur Sozialversicherung — das ist das

loichligste. was der Bürgerblock im gcgenwär -
»ige » Atigciiblick zu lim für nötig hält . Die

ihrer Pflicht bewußte Sozialdemokrat ic hat w-

fort alle ihre Kräfte mobilisiert und gegen die

Absichten der Znckerwnchcrcr eine leidenschaft¬
liche Protestaktion eingeleitet . D o w w a s > n »
dieKo m m u n i st c n ? Was nit die Partei ,
die Tatkraft und revolutionäre Gesinnung . il -
lcn für sich in Anspruch nimmt , die Partei ,
die täglich einen neuen . . Verrat " der Sozial
bemokraten ersinnt und deren Führer sich die

Kehlen heißer schreien nach der Einheits¬
front ?

Wie die Kommunisten den Kampf gegen
die „räuberische Bourgeoisie " — das ist toiii

immistifche Terminologie — ; » fuhren geben
Im und wie sie es mit ihrer » e » hervorgeholt
len Parole von der Einheitssroni halten , das

haben sie i » den leisten Tagen in B r ü n n und
in K o m o i a n bewiesen . Trotz aller üblen

Erfahrungen veranstalten unsere Genossen in

manchen Orten noch immer gemeinsame Kund¬

gebungen mit der kommunistischen Partei : in

Brünn hat es sich neuerlich gezeigt . wohin dies

führt «ich was die kommunistischen Führer
» mcr dem gemeinsame » Kamps gegen das

Ausbeute »' ! »! » versiehe ». Veranstalten die

Kommunist ' . ' » eigene Veriaiiimlnilgeii , dann

sind diese meist schlecht besucht , de » » die l ) el
ten , wo die kommunistischen Wiiiiderheiliüiist -
>er noch Zulauf hatten , sind längst »oriibe ' ?.

Ihre Borstellmigen weiixii meistens eine hos'

Mmgslose , gähnende Leere auf und darin » in »
che» sie mit Porliche unsere Beriainmtnngen
aus . um — wie das Schlagwort beißt — an

„die Massen herunzutominen " . Entgegen al

len vorher getroffenen Vereinbarungen bean¬

tragen sie dann Zusähe zur Resolution , in

welchen die Sozialdemokraten beschimpft und

verdächtigt werden , machen für ihre Parte ! d>e

marktschreierischeste und verlogenste Reklame

und schließlich treten ihre Redner ans . nicht
um mit der Bourgeoisie abznrechüen und die

kommunistischen Arbeiter zum Kampfe gegen

ihre Unterdrücker aiifziirufc ». sondern um allen

erdenklichen Unrat über die Sozialdeniokraiir
und ihre Führer zu einladen . So geschah es in

Brünn und am Freitag nenerdinas in Koino -

tau , wo der Rnszlaitdsahrcr Schenk eine derart

provokatorische Schinährede gegen unsere P. n -
tci hielt , das ; die Versaminlnng >" einer Prü¬

gelei der Verfauimlniigsicilnehmer nntereinan -

der endete .
Wer an dieser Art der Bekämpfung der

Lebensmitielwucherer die grösiie Freude haben

muß . das liegt ans der Hand . Diese köiiiie »

üch keinen wirkungsvollere » Helfer wünschen ,
" ls es die koiiimunistischeli Führer y » d . die

auch setz , wieder ihrer allen Rolle , Marodeure

des Klassenkampfes , Handlanger der Kamta -

listcnksassc zu sein , treu geblieben t »' d. Wenn

sie von den Zuckevbaronen bestochen waren , ne

könnten nicht anders handeln und diesen keine

Vesierc Hilfe angeheilten lassen , als sie es durch

di « Stöpung unserer Versammlungen tun . Aus

Beim Wort KehmeK!
Die Klerikalen und die Teuerung . — Radikales Maulheldentum der

christlichsozialen Presse .

^- cii die Bü rg c > reo i c r » ng . in deren
Mehrheit die ch r i st I i ch > vz i <t le Partei
vertreten ist, die mit einem christlichsozialen
Minister paradiert , am Ruder ist , sind die
Preise d c r L c b e n s in i t t c I in nncrhör
lein Maße gestiegen . Es begann mit einer
Bericuerung des Zucke r S, mit der Erhöhung
der Spiritussteuer , mit den ZöNcn aus sämiliche
wichtigen Lebensmittel und der sofort einsetzen
den Verteuerung »ainentlich der Erdäpfel und
des Mehls . Die merkbare Mrieucrung irgend¬
einer lebenswichtigen Ware lw> in jedem Falle
die weitere Verteuerung aller Waren zur Folge ,
so dviß schon mit der ersten Tai der Bürgerlaal ! »
lio » eine Teuerungswelle nnver -
m eidlich uxir . Seither (hu der Burgerblock
alles getan , um die Preis « weiter in die Höbe
zu trcilx - n, Er bar — immer unter Mitwirkung
und Billigung der Christiichsozialen — die
i ii dircktenSteu er n erhöht , die direkten
Brsitzsteuern ennäßigi , er ba , hohe Z ö l l c
geschassen und dem Wucher freien Raum gewährt .
Das freche Attentat der Znckcvbaoone ist » nr da ?
vorläufig letzic Glied einer langen Kette und ob
es im » mit dem Willen oder gegen de » Wunsch
der Bürge »Parteien gesckzah, es ist nur zu ert ä
ren ans der B n n de sg e m « i » scha s t de r
B ü r g e r p a r t « i c >i und der Kapital "
sie » , die seit zwei Fahren zur style nur lochen

Aiishungcrnug ocs Volkes fiihri .

Zur rechten Zeit erfährt man . daß a » der

Vorbereitung Aiten ' atS i » lze- n' srra - i . - iid . r

Weise die / . ivnoba . i t beic ' uigi mar , aiio »' . >• -
siiianzkapiiotistische Institut , das sich der beson »
deren Freundschasi der Bürgerblockparteicn riili -
»ten fann und das symbolisch bei ' Aibeiterde . uon -

stralionen von einer Kelle Gendarmen bewach !
wirb . Ja man erfuhr , daß gerade die klerikalen

Parteien mit de ». Anschlag einverstanden waren
und erst unter dem Eindruck des Sinrincs d. r

Empörung , der die geßimte Bevölkerung erfaßte ,
sich anders besonnen . Ob sie in der Regierung ,
in der Osmie - ka , laisächlich mit den Agrariern
nm den ZuckerprciS gel - aitdcl : c»der ob sie da *

Dikta . widerspruchslos gefchlucki I' aben , erfährt
man nicht . Man weiß aber , daß bi-? setzt ntchts

geschehen ist , um den Gewaltakt rückgängig P>
machen , mau hat ans dem Munde des fkerifnlcit

Mi » sterpräsidcnle » gehört , daß die Ilcgiernng
an d ' .c Teuerung zuletzt denk ! und ihre ganze
Sorge nur dem Prosit der Ziickerbaronc zuwendet .

Fi » Gegensatz zu diesen »» beslrci . iaren Ta .

fache » bcninlit sich Mal » Hartings „ Deutsche
Preise " seil dem Beginn der Znckcrkr . se . kehr
radikale Töne anzuschlagen . Wir haben vor Im -

zein zitiert , was iie gegen die Znckervcrleiierun . z
schrieb und in welchem Tone sie von den Sck" . tz

lingen des Biirgerblocks spracb . Aehi' Iiche Aenße -
rungcn sind seit 1-1 Tagen an der Tagesordnung
des Miniheibla . es . Man koniiie Frcilag neuer

lieh mit Staune » die „ Empörung " der christlich
über den Zuckerwucher zur

nehmen und in ihrer Ausgabe vom

wird die „Deutsche Presse " beinahe

Hinauszögern

sozialen Zcilnng
Kenntnis

Samstag

zum Opposiiioneblalt . Sie gibt ihren ' Meldungen |
und Ausführungen den zive . ipalligen Ti el :

mr . Teuerungssüiräube
druckt in feilen Leibern die K n n dg c b n n g de rj
Slaa > sa » ge fl eitlen ab und bedauert

diese wie die armen Rentner und Altzviyfioiiistc. i j
in bewegte » Worte » . ES liegt dem Scheine nach ,
eine Verirrnng i » christliche Gedankeiigängv vor . ^ f i „ ca ,T 6ÜÖ icVrinööbforräu f' aucltcn," fi<"'VfVd̂ ' -V
wie ma » sie im Blatte Mahr Hartings sonst nicht > Erkenn In 5, 0
findet .

Und doch sind dioselvcu S t o a t a a » -

gestellten , deren Knndgelning nun
wiedergegeben wird , von den «stristkich -s
sozialen n> i e d e r statt genarrt war - ^
den , sind dieselben Kkeinrenlncr und
V 1 1 p c n s i o n i st c n von den Klerikalen !
betrogen worden .

Als man nach jahrelangem
der lgebalisregnliernng der Alipensionisien sie vor
den letzlen Weibnachien nnler Dan » und Fach
bringen wollte , waren es die Ehriftlichsozialen.
die das vetlnnderlen . indem sie neue Kongrnalnr -
d. - rniigen vouegien . Mancher Altpensionist Hai
di>- Regelung seiner Bezüge und die neueste Ko¬
mödie der Klerilalc » nickn mehr erlebt , mancher
ist hungernd gestorben , weil zuerst die Pstisfe ».
e-. c Agrarier , die Zuckerbarone , die Generäle und
die Bankiers kamen , z» allerletzt ober die Alipen «
sionisten . denen oben blieb imts an Brocken übrig
war . Wenn heule die chr. stlicknozialc Presse
schreibt :

inklfjt «her i , m c i»
A c u t n c r miö Beninerinnen , wo » sollen
die A 11 p e » s > o ii i st e n mit ihren mehr olS
f ii r q ( i rti c ii B e z ii g c ii niiimtgcn . wenn die

TenerungSschrnnde in so rücksichtsloser
Weise von einer kleinen 6! r „ ppr g « .
w i s i t n I o [ e t Produzenten und Börsen ,
svetiilniiten ». . gezogen wird . "

Dieser allein hat keinerlei Möglichkeit , die ous

ihn drückend ? » Laste » auf and «»« abzuwälzen , er

muß Iie allein tragen . Nicht einmal die Fa. zl . nig
der Einloiniiicnsleuer wird dem zzestbejoldeten in

manchen Betrieben abgenommen . Der Finanz »
minister hat durch die Resorm der direkte » Stenern

ein « Erleichterung der Einkommenstcuerlasten
bringen wollen . TaS ( Neseh Ist da. zum ersten
Male soll es sich t>ei den kommenden Sienervor «

ichreib ». ige » auswirken .

Durch dir erneiiie , gewissenlos » nsze «
nierte Teuerungswelle wird der

E i i e 11 der Z I e » e r r c s o t m gänzlich

zerschlagen werde n. "

Wenn derart verniinfiige Anschauungen i »
i »! ! !

deslens eine z p a I e uvtciuitiu 5, der eS

anscheinend auch an der geziemenden Rene , vor

! allem aber a in B e - s e r n n g siv i l i e » se h > >.

s Denn während iie so schreibe », sehe » sie de . » An¬

steigen der Preise ruhig zu. Die „ Deutsche
Preise " fragt :

Alan rnsl nach der starken Hand der Regierung .

Wird sie sie auch beweisen ? Wird sie die

Schuldigen an der unerhörte » Lebens » « «

iciicrtmg zur Verantwortung ziehe »?
Wird sie ein K a r I e > > g c s c Ii schasse », das - »

gewissen Pradiittionskreise » ers . hwcri , die P - >' •••

n » Sbe » tn » g ans die Spitze zu liebe » ? ' Wird

sie die Wu che t bc st l m m i. it gc u ners . hiirseii

und auch überall , wo es no ' wendig ist , zm- An «

wci . dung bringen ? Wird sie bor dem Preira . n. cher ,
in erster Linie bor dem seilet ». - der Zntkerii d . iittic ,

nicht zurückweiche

Ana die Regierung zeig: wenig Lust , irgend¬
eine dieser Maßnahme » zu ergreife ». 7Koal -

tionsparieien haben alle Anträge der So¬

zi a l de m o l ra I e ». die ans die Venvirk

l ' chuiig dieser Ford - . - rnngc » abzi Neu . fi' it Fa . , » r-
,-. ieif i <te ii i in n. t. D- . « EHr. ikiil - ioz oi- -i

„ Und desbolb fordern wir , eines Zinnes
mit der g e i a »i I ei, Bevölkerung , die
restlose Beseitigung der A » ck e r v e r «
1 e » c r « » g.

Der ganze Tencri . ngsri . mmel wird

ans de . » Rücken der Lohn « » od
61 e h a 11 s e i » >> s ä n g r r,

gleichgültig , ob staatlicher oder privat «, ansgc .
Ilagen . Fede Belastung wälzt
Prndiizenl auf die Waren ab,

» i c v e r g e n
! habe » für die Regiernngserklärniig Zramc ! - . - ge -

i stimmt , die von der Teuerung znketz . sprechen
will .

Die « st r i sl 1 i ch s o z i o 1 c n stoben

sich tttil der Kapilnlalioit der - Bürger -
knnlltion durch istrc Rbslinttnnng ein -

bcr standen erklärt , auch sie staben da¬

für gestimmt , das ; man zuerst Von der

„ Rot " der Znckcrbaronc » in ? zntclzl van
den Sorgen der arbeitenden Menschen
spricht .

Wir habe » den Antrag eingc - brachi , das Zuk
ketkartell in ein ZivangSsltndika : zu penvande ! » -

, Die Christlichsozialen haben nichts getan um

^ diesem Antrag zur schleunige » Annahme zu per

, ltelsen . sie Häven sich mit der Methode Zra . n. ck-
dcr Industrielle ! solidarisch erklärt . ? ! » » , da die Wahlen vor

die « vertonst , per Tür siehe », möchte » die klerikale » Tema
dasselbe l »t der Kaiismaiin und Händler . Ab . ,w .i sich als radikale Vertreter der Volksinlec
gaben . Steuer ». Sazialbeiträg ? und Zpekntatlous . , offen aufspielen . Aber ihre Taten zeugen
Verluste , olles , olles ,' vii immer wieder von dem gegen sie . Während sie gegen die Teiiernna
Lahn - und Meiioltscmpsäiiger eingebracht werde » , wettern , schachern sie mit den Kapi' alistc ».

Sie werden der Tkbrechnung nicht entgehen . Die E h r i st l i ch «

sozialen sind Regierungspartei . Sie find verantwortlich
für die Verteuerung aller Lebensmittel , die feit Zahren zu ver °

se > chnen ist . sie sind verantwortlich flir das , was jc ^ t geschieht . Sic

offerieren sich den Wählern als Gegner des wucherischen Z>» aplta ! s .

Wohlan , wir wollen sie beim Wort nehmen . Bei den

Wahlen werden wir einfordern , was sie fetzt versprechen !

dem gcmrimimen Protest wird eine Farce gc -

nwchn die Bourgeoisie sieht giinscnd die Iln -

cinigtoii dcr Arbciterickwfl . di - ' s sogar in einer

Zeit dcr ärgsten Gefahr und Bedrohung ihrer

' Lobensiiueresien und die Arbeiter gehen von

irlchcn Knndgebnngrn cniiiintigt nno vervii

icii heim . Das ist der Est' eli . den die vypei -

revolniionären lomiiiunistischcn Führer hervor -

zurnse » sich nicht scheuen , nur _ ans der krau :

haften Begierde heraus , die Sogialdciiielraiie
mit ihrem Geifer - n beschinntzen .

So suchen die iaiiimiinistischeii Führer
wieder eimstal . zu beweise », daß sie nichts

gekernt h a b e n u n d n > cli ! s lern e n

w olle » . Fmmcr war ihnen das ordinäre

Partcigeichäst die Hanplsachc . seit scher süvren

sie den Kamps gegen die Sozialdemokratie mit

größerem Eifer als den Kampf gegen die Bo' . r -

geoisie , immer haben sie noch erfolgreich zu be¬

weisen sich bemüht , daß ihnen der Wille -zu

einem ehrlichen Klassenkamps abgeht und so

setzen sie auch jetzt . die alte Walze : Vernich -

Hing der Sozialdemokratie , in Bewegung , ob¬

wohl ihnen nach einem Fahri - hns der Ersah -

Veriiichtnngsveslrebittigen »ich : den geringsten
Erfolg habe » , daß die Sozialdemokratie gedeiht
und vvm' ärisschreitet und daß der einzige Er -

folg der lotttntnnislischen Hetztätigkeit darin

besteht , daß die Reaktion immer kühner und

herausfordernder ihr Haupt cihevi . Tic kam -

niunisttsche » Arbeiter werden immer verdrosse¬
ner , ans gew . ' rtschasilichem Gebiete verlieren die

tvttimnnist - ischen Führer irden Streik , in den

Parlamenten spiele » die lommunistlschcn Ab -

geordiieten trotz aller bomvastischen Rede » eine

klägliche und aimselige Rolle und sind nicht
imstande , für die Arbeilerschast das allerge¬
ringste z » erttnx ' ti . aber auch die Wellrevoln -

lio ». mit der sie große Massen lange genug
narrten und foppten , ist eingesargt , in daß die

kommnntsitschen Führer den Aibeilern nichts ,

aber auch gar nichts z» vielen haben . Anstatt
nun Buße zu in » und » an ihrer ebenso törich¬

ten , tvi ' s. hüdli - ven und verbrecherischen Dal

lir abzulassen , verbohren sie sich in ihrer Rat -

losig-keit immer liefer hinein . Diese Föeenlo -
sigfcit ist es , die Vitchnri » bewogen hat .

rung

ans dcm letzten „ Welrlongres

ilar sein »lüßie , daß ihre haßerfüllten ! stischen Znternalionale die
der Komtnntii -

Parol . c d es

p_c r s ch ä r f l c n K a in p f e s g e g e n d t e

Sozialdemokratie auszugeben . Mit

allen Systemen der Roheit . Dummheit » no
Brutalität gegen die Sozialdemokratie loszu¬

gehen , darin soll das Heil siir das Proletariat
gelegen sein ? Wüste Beschimpfungen der So -

zialdemokratie in gemeinsamen Protcstver
sa » »» tnnzpn gegen nichtswürdige Attentgle ans
die Lebenshaltung der arbeitenden Volksmai

sen — das soll das k o in m n n i st i s ch e
R e r t u n g s in i t t c l sein ?

Die Vorgänge von Brünn and Komotan

müssen siir die sozialdemokraiischen Arbeiter
eine L c h r e und W a r n n n g sein . Was die

loinmunistischen Führer durch die ! ivu be -

iolgte Weisung Vucharins vei jedem denken

den und klassciibetvnßten Aiheiter ernten Ivo »
den . kann nur V c r a ch l n n g sein . Die Kot »

mtinisteti liefern durch ihr Verhalten den V.
weis , daß die Arbeiter iir ihnen einen Fatio
sozialen Geschehens nicht erblicken können » n

daß sie f ü r den Ausgang des p r o l c
t a r i s ch e n K l a s s c n k a in v f e s j e d e
V c d c u i iu \ g v e r l o r c n h g V e n. Eigen
würde und Selbstachtung muß unszwingen . init
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de » Kommunisten jode Gemeinschaft zu mei -

de » . Gründe innerer Wcchnhaftigkcit miissen
uns zu der Erkenntnis bringen , das; es mit

den Kommunisten , solange sie sich an den von

Moskau gezogene » Drähteii lenke » lassen , ge -
ineiirsam nicht geht . Die Kommunisten sind
unmögliche Kampskameraden , völlig ungeeig¬
net . die Kämpfe gegen die Reaktion zu führen ,
geschweige denn , die Macht im Staate erobern

zu helfen . Lassen wir die kommunistischen Füh¬
rer ihr Verleuiirdungsh . indivcrk betreiben und

sammeln wir . solange sie nicht Vernunft an -

Ii ? KM « W älf Sil !
Bolschewisterte „ftlnffenüfmDfer " st' öri

tunstgebilng

Freitag abends veranstalteten die deutsche »
und tschechische » Sozialdemokraten gemeinsam
mit den frcigcwerkschaftlichen Organisationen im

Parisaal in Koinota » eine Protestversaiiiinlniig
gegen Wucher und Teuerung , die einen Massen -
b c s u ch aufwies und zu der auch eine Schar

Koinniunisten unter Führung ihres Sekretärs

Schenk erschienen war . Fiir die tschechischen
Genossen sprach Abg. Genosse B i n o v c c ans

Kralnp . Unter dein stürmischen Beifall der Ver -

sammelten forderte der Redner zuletzt die Arbci -

ter ans , im bevorstehenden Wahlkampf mit jenen
Parteien abzurechnen , die den modernen Raub -

ritt « » in ihrem Pliinderungsfeldzug gegen die

Arbeiterklasse noch die Mauer mache » .
Hierauf ergriff Genosse Dr . Strang , Prag ,

das Wort . An der Hand statistischen Materials

wies er »ach , was das Zuckcrkartell aus der kon -

sinnierenden Bevölkerung mm herauszupressen
sich anschickt . Von der Bürgerblockrcgiernng , die

bisher immer die Gcldsackinteressen der Besitzen -
den vertrat , ist keine Hilfe zu erwarte » . Soll sich
die Lage der Arbeiterschaft bessern , dann muh
diese alles daransetzen , das heutige Regierung ?
system zu beseitigen . Wenn das Bürgertum heute

so frech und übermütig geworden ist, so ist nicht
zuletzt daran schuld die politische Zerrissenheit der

Arbeiterklasse , die zu beseitigen unsere wichtigste
Aufgabe sein muh . Wer da die Kluft zwischen

*

Mne Mssttikundgediüm der

Saazer Arbeiterschaft gegsti
die Teuerung .

Der grobe Tnrnhallcnsaal in Saaz war am

vergangenen Freitag bis aus das letzte Plätzchen
besetzt , als Genosse Wenzl die Versammlung er -

öffnete . ( Genosse C z e r n y als erster Redner gei -
gelte in scharfen Worte » das reaktionäre System
in diesem Staate und kam dann auf die lokalen

Saazer Verhältnisse und besagte sich insbesondere
mit dem feige » Unifall der bürgerlichen Rathaus -

Mehrheit anläßlich der Einführung der neuen Ab -

gaben » ach dem Gemeindefinanzgeseh . Der Red -

» er stellt an Hand reichhaltigen Zifsermaterials
fest , wie enorm die Beträge sind , welche den Ar -

bester » von ihrem kargen Verdienste schon in der

Stadt allein abgenommen werden und geißelte
insbesondere das wucherische Vorgehe » der Gast -
wirtegenosscnschaft , welche trotz Erhöhung der

Bierabgabc um 2 Heller , den Bierpreis um 20
Heller erhöht habe » . Er fordert die Versammel¬
ten auf , in geschlossener Phalanx den Abwehr -

kämpf auszunehmen . ( Reicher Beifall . )
Als nächste Rednerin kam die Gen . K i r p a l,

von der Versammlung stürmisch begrüßt , z»

\

Sie Nacht nach dem Verrat .
Roman von Liam O' Fwherty .
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Plötzlich wurde ein kleines hölzernes Schiebe -
feilster rechts in der Wand herausgeschoben und
in der Oeffnung erschien ein hübscher , roihaari -
gcr Kopf . Es war Kitty , die Kellnerin .

„ Gott bewahr ' uns " , schrie sie und legte die

Finger an die Lippen , als sie Gypo erblickte .
„ Was ist das für ' n Kerl ? Was will der hier ,
Dan ? "

Gallaaher anlwvrlcle mit einem leichten
Lachen : „ Das ist in Ordnung , Killy , er ist ei »

Freund von mir . Wir machen hier ein Wett -

fluchen . "
Und er lachte herzlich , während er mit dem

Stummel seiner Zigarette zum Spncknapj ging .
Gypo drehte sich um und blickt « in das er -

schrockene Gesicht der Kellnerin . Als er ihr

schönes Gesicht sah und das hübsche , weiche Haar ,
das in dem künstlichen Licht schimmerte , schwm -
delte ihm der Kopf , und seine Augen wurden nag .

Augenblicklich wich der Zorn aus seinem Körper ,
so paß er leer zusammenzusinken schien . Er war

so starr gewesen wie ein Baumstamm . Jetzt
wurde , er lose und ohne Halt . Er stand mit ge
bückte », Kopf und verwunderte » Augen und sah
die Kellnerin an .

Die Kellnerin , die die Veränderung sab . die

sie durch ihre Gegenwart in dem » » beherrschten
Niesen hervorgcrusen hatte , lächelte geschmeichelt
» ud hyich sich ordnend über das Haar .

Sie sah sich nach he » anderen um , als wollte
sie sagen : „ Seht ihr ha * a » ch alte ? "

Gallagher ging aufgerichtet zum Schalter ,
nahm ihre beide » Hände in die seinen und
schäme bestrickend iit ihre Augen . Ihre Augen
verdrehten sich für eine Sekunde , als ob sie sich

irehiuen und Anständigkeit lernen , unsere cige -
neu Kräfte . Helsen wir nicht »och dabei mit ,

daß die Kreaturen Moskaus ihre ( Schwindel -
manövcr in unseren eigenen Versammlungen

zum Schaden des gesamte » Proletariats auf¬
führen können ! Die Zeit wird kommen , da der

letzte kvniniiinistische Arbeiter die EiichciiS -
sronkbetrngcreieit seiner Führer durchschauen
und die Lust verlieren wird , an der Schlvä »
chuiig der proletarischen Kainpfreihen iiich da¬

mit an der Stärkung der Reihen der Toiseinde
der Arbeiterschaft mitzuhelfen !

Im Ui MMW « .
n eine sozialdemokratische Teuerung ««
in Komotau .

den Arbeitern noch weit « aufreißt , ist ein Schäd

ling der Arbeiterklasse , der mithilft , den Bürger -
block zu stützen . ( Stürmische Zustimmung . )

In der Debatte versuchte Herr S ch e » k in

gewohnter Weise eine Brandrede gegen die So¬

zialdemokratie zu halte ». Empörte Zwischenrufe
der Versammlungsteilnehmer » « darbe » ihm aber
das Konzept . Als er auf die Einheitsfront zu
spreche » kam , zeigte ihm Genosse Jirus die

letzte Ausgabe des „ Rüde Pravo " , in der deutlich
zu lese » stand , tvic sich die Weltrcvolnzzcr die

Einheitsfront vorstellen . Als Genosse LcinSmer

ans Rednerpult trat , gab Herr Schenk seine » Ge -
treuen das Signal „überall Krawall zu machen " ,
was sich diese nicht zweimal sage » ließe ». In dem

einsetzenden Lärm blieben die Ausführungen der

noch folgenden Redner , Genossen Biüovcc und

Kauf m a n n fast unverständlich . Als Genome
K a u f m a n n die Feststellung machte , daß die

Kommunisten durch ihre Stvruiigsvcrsnchc den

Zuckerbaronc » die beste Schützenhilfe leisten , stci -
flirte sich der Lärm zum Tumult . Es kam zu er -

regten und zeitweise bedrohliche » Auseinander -

setzungcn zwischen unseren Genossen und den

Kommunisten , so daß der Vorsitzende Ge » . Reicht
nur noch eine Resolution zur Abstimmung brachte
und dann die Versammlung schloß. Tic Ent¬

schließung wurde ohne Gegenstimme angenommen .

*

Worte . Aus hunderttausend Kehlen klingt der

Ruf , so geht es nicht mehr weiter . Das heutige
System ist gekennzeichnet durch einen einzigen
Satz : Der Haß der Bürgerlichen gegen die Ar -

vciterschaft hat sie zu wahren Fanatikern gemacht .
Tas , was sich hier abspielt , ist nichts anders , als
modernes Raubrittcrtum . ( Ter Regicriingsver
trctcr verlangt Mäßigung , tvird aber von Ge -

Nossen Kirpal unter stürmischer Znstiiilinung der

Versammlung abgefertigt . ) Tic Verhandlungen
zwischen Zuckerbaronc « und Regierung sind ein

Gaukelspiel . Gegen die Arbeiter marschiert Polizei
ans , vor den große » Wucherern sinkt man i » die
Knie , Gegen die Zuckerbarone gibt eS nur ein

Mittel , ZwaiigSsyndikatc , welche auch den Arbei -
ter « einen entsprechenden Einfluß sicher ». Red -
ncrin zeigt dann an Hand einiger Ziffer » gzif ,
ivie sich das Finanzgesetz zu Ungunsten der Bc -

völkcrung auswirkt » ud straft so die Versichern »-
gen der Ehristlichsozialen , die das Gegenteil bc -

Haupte « , Lügen . Alle die Schandtaten sind zum
Teile auf das Konto der Arbeiterschaft zu buchen .
Die falschen Stimmzettel der Arbeiter im Jahre
' 925 wirken sich aus . Doch es kommt der Zahl -
tag , Ivo diese » Irregeführten Gelegenheit gegeben
werden wird , für diese Geschenke der Reaktion z »
zahlen . ( Stürmischer Beifall . ) Sodann Wurde die

plötzlich fürchtete . Dann lächelte sie sansi und
müde wie eine leidenschaftlich liebend « Frau .

Gallagher neigte seinen Kopf und flüsterte
etwas in ihr Ohr . Sie brach in ein lautes

Lachen ans . Gallagher lächelte . Daun seufzte
er plötzlich und klopfte abgehackt a » de » Laden .

„ Vier Glas Whisky , aber schnell ", sagte er
mit leiser , scharfer , last « Stimme ,

Tie Kellnerin horte so schnell ans zu lachen ,
als ob ei » plötzlicher Schmerz sie befallen hätte .
Sie schob die Klappe herunter und lispelte dabei :

„ Ja , Tan . "

Gallagher lam zu Gypo zurück und legie
seine Hand wiederum ans Gypos Schuster .
Gypos Hände waren jetzi in seinen Hosentaschen .
Nach seinem erfolglosen Ausbruch fühlte er sich
müde . Er wünschte irgendwohin zu gehen , sich

hinzulegen und zn schlafen , tage - und nächtelang .

In seinem Kopf ging alles durcheinander . Er

war sehr müde . Als er Gallagher ansah , sühste
er sogar ein Verlangen , ihm sein Geheimnis an -

znvertrauen . Eiallaghers Augen besaßen eine w

teuflische Anziehnngskraft . . Sie schienen Dinge

ans Gypo herauszuziehen , zu sich hinüber . Sie

würden imstande sein , einen Pia » zu machen
und . . .

Gypo haste eine Silbe von Gallaghers
Namen geäußert , che er sich des Wirklichen Amtes

des Mannes bewußt Wurde und der Folgen
eines ihm gemachten Geständnisses .

Ter Name erstarb ans seinen Lippen . Gast

lascher lächelte . In freundlichem Ton sagte er :

„ Gypo , äster Junge , vergiß lieber , was gewesen

ist. Wir habeil jetzt etwas an der Hand , das dich

ebensoviel angeht ivie uns . So können wir asto

auch gemeinsam dabei vorgehen . Tas ist es ,

weshalb ich Vartly Mulholland zu McPhilstps
Haus schickte, um dich zn suchen . Ei » Freund

von dir ist von der Polizei hingemacht worden .

Tie Sache sieht au - wie Spitzelarbeit . Wir »inj

seil den SpilAl erwische ». Tatsächlich ist das

nicht Sache dp Organisation , weil Francis nicht

von Genossen Dtttri ch beantragte Resolution
einstimmig ang - uo » » ue » .

*

Grobe Demonstration in Mähr . -
Schönberg .

Die Arbeiterschaft au ? den Betrieben von

Mähr . - Schönberg demonstrierte am Donnerstag ,
den 13 . September in einer öffentlichen Ver -

sammlnng am RathauSPlatz gegen die nmuiter «

brochencn Raubzüge des deittsch - tschechiscbcn Vür -

gerblockS und insbesondere gegen das letzte Sitten -

tat der Zuckerbarone , lieber tausend A r b e i -

t c r und Arbeiterinnen versammelten sich
um 12 . Genosse Malchcr eröffnete die Ver -

sammlnng . Genosse Leiter referierte über die

uiiiintcrbrochcncn Angriffe des Vttrgcrblvcks auf
die Lebenshaltung der Arbeiterschaft . Die leiden -

schnftlichen Ztvischcnrnsc ließen die Empörung , die

die Massen durch die Teuerung ergriffen hat , er -

kennen . Mit ciiicin kräftige » Schlußwort des

Genossen Malcher fand die Versammlung um

dreiviertel ei » Uhr nachmittags ihr Ende .

Die Versammlung dürfte dem christlich -
sozialen Abg. Barkel gezeigt haben , daß die

Arbeiterschaft von Schönberg nicht gewillt ist , die

Verbreche » , die an ihr begangen werden , ruhig
hinzunehmen . Der Herr Abgeordnete Bartel , der

einmal in einer Versammlung , welche die Kom¬

munisten am Rathcmsplatz abhielte », den Mut

zum Reden fand , blieb unserer Versammlung
fern . Hoffentlich zeigt ihm bei de » Bezirks - und

LandeSvertreterwaylcn die Arbeiterschaft Nord -

Mährens das Loch, welches aus der Nationalv «

sam »il »»g führt .
^

Die Eraslihtr Arbeiterschaft
demonstriert .

Am Donnerstag nachmittags verließ die

Arbeiterschaft von GraSlitz die Betriebe , um in

einer großen Kundgebung , die um fünf Uhr auf
dem M arltplatz stattfand n » d an der viele

Tausend « Arbeiter teilnahmen , ihrem lcideuschaft -
lichcn Proteste gegen die Teuerung und die

Politik des BürgerblockcS Ausdruck, ; » geben . Das

Referat erstattete unter stürmischen Zwischen -
rufen gegen die Regierungsparteien und mit

großem Beifall « Genosse Palm e.
*

Protest der Tedliher Stadtvertretung
gegen den Lebensmittelwucher .
In der am Freitag stattgcfundeiicn Sitzung

der Teplitz « Stadtvertrctung wurde nach der

Begründung durch Genossen Lorenz eine Re «

solntion angenommen , in der scharfer Protest
gegen die Verteuerung der ivichtigstcn Lebens -

mittel durch Regierung , Produzenten und Zwi -
schcnhäiidler eingelegt tvird . Ten bürgerlichen
Parteien war der sozialdemokratische Protest sicht¬
lich unangenehm . Dr . S t r a d a l verwahrte sich
dagegen , daß in Gemeindcvcrtretersitzungen über

derartige Dinge gesprochen und entschieden werde ,
Weil sie nicht zum Ausgabcukrcis der Geineindc

gehöre » und von „ Laien " überhaupt nicht beraten
werden können (!). Tic Ehristlichsozialen und die

Nationalpartei tviedcrnm verlangten mit Rück

ficht auf ihre Wähler aus Fleischhanerkreisen , daß
nur gegen den Zuckertvucher , nicht aber

gegen die F l e i s ch w u ch e r e r protestiert
werde . Ihnen antwortete Genosse Kremser ,
der namentlich darauf hinwies , daß mau nicht cm

volkswirtschaftlicher Gelehrter sein »tnß , um die
Zucker - und Lebensmittelverteuerung zu spüre ».
Es ist Ausgabe der freigewählten Volksvertreter

auch in der Geineindc , zumal diese die Lebens -

mehr Mitglied war . Er war nur ei » gewöhn -
sicher Zivilverbrecher , was uns angeht . Aber
ein Spitzel ist ein Spitzel . Er muß ausgerottet
iverdcn >vic das erste Zeichen der Pest , sobald
wir wissen , wer es ist. Er ist ei » Feind von

UNS alten . Er muß gesaßt werden , Gypo . Und
dir kommt es zu , uns an die Hand zn gehe » , den
Verräter auszumachen, der deinen Freund in de »
Tod geschickt Hot. Weil . . . "

I » diesem Augenblick ivnrde das Schiebe -
fenster wiederum knirschend hochgeschobe », die

Kellnerin erschien i » der Oeffnung »Iii vier Glä -

fern Whisky auf einem Tablett . EZatlagh « ging
zn ihr , zahlte den Whisly , reichte Eoimor und

Mulholland Gläser herüber , bekam sein Wechsel -
gelb , tätschelte den ' Nacken der Kellnerin , daß sie

kreischte ; er lachte , zog selbst das Schiebefenster
herunter und kam lächelnd , i » jeder Hand ein

Glas , ans Gypo zu . Er hielt das eine Glas Gypo

entgegen . Gypo starrte es a » . ohne eine Bewe «

gnng , es zn nehmen oder zurückzuweisen .
Allen Bewegungen Gallaghers war er mit

dem dumpfen und argwöhnischen Staunen eines

erschreckten wilden Tiere ? gefolgt , das glaubt ,
man wolle ihm einen Streich spielen . Jetzt
starrte er ans das Glas , als ob er auch darin
eine Falle witterte .

„Nititiiit ' ä", sagte Gallagher kalt . ' „ Nimm ' s ,
Mann , wenn du halbwegs vernünftig bist . Es

ist besser , mich als Freund zu haben wie atö

Feind . Wenn im . uns hierbei nicht helfen willst ,
könnten die Leute vielleicht denken , daß . . . "

„III ) ", begann Gypo mit einem Schütteln
seines ganzen Körpers . Tau » hielt er atemrin -

gend iniic . In schrille », Diskant fuhr er fort :
„ Tas ist es nicht , aber . . . schau ' her . . . ' 8

ist, weil . . . " Seine Stimme vertiefte sich Plötz -
sich zu heiserem Gebrüll : „ ' s ist , tvcil ich nicht
weiß , was ich >»' . "

Er hielt imte . Gallagher warf Mulholland
einen Blick zu . Mulholiands Katzenaugen zwin¬
kerten »»merklich .
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mtttelpolizei auszuüben hat , für den Schutz der
lebenswichtigen Interessen der Bevölkerung ein -

zutrete ». Bei der Abstimmung c n t h , e I ,
tcn sich die Ehristlichsozialen uud
Deutschnationalen sowie die Wirt¬

schaf t s P a r t c i der Stimme .
Ein Zusatzantrag der Kommunisten , j »

welchen , auch gegen die Subbcntionierung der
Znckcrindilstric protestiert wird , sowie ein Zusatz ,
antrag der Nationalsozialisten , in dem die Regie -
rung aufgefordert wird , endlich das Gesetz zur
Kontrolle der Kartelle einzubringen , wurden
ebenfalls angenommen .

Telegramme .
Gegen das Zulkerdumplug .

Wien , 16 . September . Dieser Tage fand
nach Mewung der Blätter eine Aussprache der
ain Rübenbau iittcrcssicrtcn Kreise statt , bei der
über die derzeitige Krise des Zuckerrübenbaues
in Oesterreich , lvraten wurde . Infolge der lata -
strophalcn Lage am Weltmarkt und besonders der
durch die Erhöhung der Inlandspreise ermög .
lichte » D n m P i n g P o l i t i k der Tscheche -
slotvakei ist der österreichische Rübenbau in
eine ungemein schwierige Lage geraten . Vertre¬
ter der Rübenbau « « haben nunmehr gemeinsam
mit der ebenfalls schwer bedrohten österreichi »
schetr Znckcriirdllstrtc eine Aktion ciirgcleitet , um
beiden Gruppen ohne Belastung des Konsums
Hilfe zu bringen .

Sine Botschaft Tüchtig t

Paris , 15 . September . Dem „ Biotin " wird
aus Moskau gemeldet , daß es Trotzki, der sich in
dein GebirgSort Wjerlyi zwischen Ehinesisch - Tur -
kcstan und der Mongolei 200 Kilometer von der

nächsten Eisenbahnlinie entfernt aufhält , kürzlich
gelungen set, de » früheren russischen Botschafter
i » Paris , Rakowski . der in Astrachan am Kaspi -
scheu Meer im Exil lebt , Nachricht zukommen zn
lassen . Trotzki bitte seine Freunde um Hilse und
erkläre die politische Polizei wolle seinen Tod .
Man habe ihn mehrere Taac nicht mit Lebens¬
mitteln versorgt , und vor einiger Zeit hätten Ret -

gardislcn aus einem Versteck hinaus sein Haus

beschossen , worauf er und sein Sohn mit Jagd -
gcwchren das Feuer erwiderten . Als diese Vor -
fälle in Moskau bekannt wurden , hätten die Bc -

Hörden sie zwar nicht dementiert , aber das At -
teiltot als ein ? Aktion von isoliert StchciiScn
hingestellt und die Einlettnng einer Unters »-
chnug angekündigt . Am 26 . August seien 33 Mit -

glicdcr der Opposition und Freunde Trotzkis ver -
hastet worden .

Kommunisten über allen Arbeiter «
' tamarlter .

Am Donnerstag abend gegen halb tl Uhr
wurde in der Fricdensstraßc in Verlin eine

Gruppe von Arbeiter - Saniaritern , bei denen sich
Frauen und «in Kind befanden , von Kommuni -

sie » Uberfallen . Als die Arbeltcr - Samariter ihr

Versammlungslokal verließe », « Witte » Pfissc ,
und c' . ne Gruppe von Radfahrer » fuhr ihnen vor -
ans . Auf ein weiteres Signal fielen die Burschen
über sie her und schlugen mit Schlagringe »
und G » m m i l n ii p p e l li aus kic ein . Einer
der Samariter wurde schwer ver¬

letzt und mußte in , Auto zur Rettungösteilc
transport ' crt werden . Mehrere andere trugen
leichtere Verletzungen davon .

Als Polizei erschien , flüchteten die Angreifer .
Es handelt sich um Kommunisten , die aus der

Ortsgruppe Friedrichshai » des Arbeitcr - Samari -
tcr - Vundcs ausgeschlossen worden sind .

„ Ich bin hier am Verhungern gewesen die

letzte » sechs Atonale . " Gypo brach plötzlich : n

einen Sturm von Worten aus . Er redete ivie
ei » Neger , hohl tönend , hallend und metancho -
lisch. „ Ich bin hier in der Stadl hcrunigelanfcn
n » d jeder von euch Kerlen ist an mir ohne ein
Wort vorbeigclansen . alö ob ihr mich nie gc -
kaiint hättet . Drüben im „ Haus " bin ich gc -
ivescn und Hab ' von der Hand in den Mund gc -
lebt , von allem , was ich den Seeleute » , Luden
und Schauerinännern abpumpen konnte . Ich
hatte keine Kleider , kein Geld . Ich hatte gar
nichts . Und jetzt kommst dn ans einmal an mit
deinen schönen Redensarten . Schön . . . uh . . >
und tvic kommt es , daß . .

Wieder hielt er i » nc mit keuchender Brust .
Er schien wieder in Wut zu kommen , aber Plötz -
sich bewegte sich Gallagher näher an ihn heran
und flüsterte srenndlich und besänftigend : „ Schau '
her , Gypo . Ich will ganz offen mit dir sei ».
Ick ) will zugeben , daß du stir die Bewegung v- el

getan hast . Du hast in den letzten sechs Monaien
die Strafe gezahlt fiir die gefährliche Lage , in die
dn die gattze Organisation im letzten Oktober gc -
bracht liast . Wir wollen einen Strich durch

machen , unter einer Bedingung : wenn du uns
einen Schlüssel geben kannst , wer der Mann war ,
der Francis Joseph McPhilliP verpfichc »
dann will ich dich wieder in die Organisation
aufnehmen an deine alte Stell « im Stab des

Hauptquartiers . Hier . Nimm dein Glas . "

Gypo « . Hand schoß augenblicklich vorwärts .
Er packte das GkaS und ( Yallaghers Hand zusam¬
men in seiner enormen Tatze . Die beiden Man

ncr rangen beinahe in dem Versuch , ihre Hände
voneinander zu löse ». Sobald da « Glas sve,
war , hob Gypo es a » die Lippen und leerte es .

Tann stakte er langsam zum Kamin hinüber
und setzte das leere Glas darauf . Mit dein Rick -
ken gegen die Gefährten hielt er inne , um sich
mit dem Aermcl den Mund zn wischen .

( Fortsetzung folgte
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Bor den Wahlen in Schweden .
„ ;P" 1

,
1

"[' ?> -[■, September linden die
Wahlen zur ziueiten Kainmer des ichtoediichen
Reichstages statt . Gegenwärtig besteht sie ans
IG ! SoyalbcmoEvatcii uitb ß Slommiuiistctt , weh .
vcird der Rest von ihren Sgl , Mitglieder » den
bürgerlichen , ^rartioncn angehört . Hein Gewinn
von sieben _Sitzen würbe ölst , eine proletarische
Majorität in Schtvedeir lierstellen .

Tie bürgerliche » Parteien bedienen sich ans
giebig der Drohung mit der soinniuniftlschen
Gefahr , » m dein Vormarsch der Arbeiterbewe
giliig entgegenzutreten . Allerdinga ist zum u » ,
glück für die bürgerlichen Parteien Schwedens
die kommunistische Bewegung in diesem Muide
so bedeutungslos , dag dieses Schlagwort , das oft
schon erfolgreich gewesen ist . geradezu lacherlich
wirkt . Ans der anderen Seile zeige » sich t . iglkl ,
sickere Differenzen innerhalb der bürgerlichen
Parteien und sogar innerhalb der gegenwärtig
bestehenden KoalitionSregiernng . Eine Reihe
mißglückter Maßnahmen betreffend die Arbeits¬

losenunterstützung und die sogenannte Wirtschafts '
friedliche Gesetzgebung lmbcn bewirkt , daß die
arbeitende Bevölkerung Sck) >vedens der Regierung
mit dent größten Mißtrauen gegenübersteht . Es

ist kein Wunder , wenn die bürgerlichen Parteien
ztvar nicht an den Bluff der koinninnistijcheii ,
aber an eine ernsthafte rote Gefahr glonben .

Wen » die Wahlen eine proletarische Mehr -
heit in Schweden bringen sollten , so würde dies
nicht bloß ein glücklicher Zufall sein , der dein
Wahlsystem oder einer vorübergehenden Welte
der Sympathien der Wählerschaft zu verdanke »
tväre . Den » hinter jeder proletarischen Stimme
und jedem Arbeitervertreter im Reichstag steht
eine ständig wachsende Bewegung der Arbeiter -

klaffe. In der Zeit vom Marsciller Kongreß
( 1025 ) bis zum Brüsseler Kongreß dieses Jahres
ist die Partei von 140 . 120 auf 202 . 338 Mitglieder
gewachsen. Die Zahl der Oiewerkschaftsiniiglicder
stieg von 340 . 518 auf 402 . 020 . Die Genossen -
schaftsbewegnng Schwedens wird immer mehr

zum Todfeind des Trustkapitals ihres Landes
imd die Erziehnngsorgaiiisation der schwedische »
Arbeiterbewegung ist nach Mitglieder,zahl und

Tätigkeit eine vorbildliche Organisation dieser
Art .

Die gesamte Arbeiterbewegung konzentriert
nun ihre Kräfte ans die bevorstehenden Wahlen .
Antoinobilc mit . Lautsprechern fahren durch das

ganze Land . 21 Flugschriften über alle Lebens -

fragen der schwedischen Politik sind anläßlich der

Gahlen erschienen . Sie behandeln die Ab -

rüstungSfrage , den Wirtschaftsfriedcn . Agrarfrage
und Arbeiterbewegung , die Arbeiterinnensrage ,
Steuern , Erbschaftssteuer . Sozialversicherung , ein

Heft enthält Wdrhllieber nach bekannten Melodien .

Alle diese Flugschriften lverden nicht ausgeteilt ,
sondern verkauft und helfen so mit , die Äahl -

losten hereinzubringen .
Aber bei all dem handelt es sich nicht um

eine fieberhafte Tätigkeit , die bloß zu den Wahlen

entfaltet wird , sondern nur um eine Intensivie¬
rung der Erzirhungs - und der OrganisationS -
arbeit , die während des ganzen Jahres geleistet
wich, um die politischen Kämpfe der schwäbische,u

Arbeiterbewegung führen zu können . Weiches

auch dos Resultat der Wahlen dieses Lahres

sein möge , sei es nun ein Erfolg oder eine

Niederlage , die unaufhaltsame Borwärtseniwick

lung der Betvegung verbürgt ihren schließlichen

Sieg. ,
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Inland .
Bor der Kündigung des Kollettiv -

Vertrages im Sstrau - Karwiner Revier .

Infolge des Scheiterns der bisherige » Ver¬

handlungen der ' ' Arbeiterschaft des Ostra » Karnn

»er Kohlenreviers mit den Arbeitsgebern wurde

für den 10 . dö . eine Revierlonseren ; der

vlruppenfunkiionärc und Mitglieder der Betriebs¬

räte durch den Bcrgarbeitervcrband nach Mahr . .

Ostra » einberufen . ' Räch dem ( Referat über den

siege »wärt igen Stand der Verhandlungen wird

»ach Informationell der PTTA . die Knnoi

si u n g des Kollektivvertrages beschst ' f

seit werden . Ter Kollektivvetrag der Angestellten
der Östrau-Kariviner Kohlenbergwerke wird in >t

livöchentlicher Kiindignngsfrist gekündigt werden ,

so daß Mitte Oktober in diesem Olevier cm

v c r t r a g s l o s e c Z n st and eintreten tviirdc .

Gelingt es nicht bis dahin eine Einigung wegen

der Lohnforderungen zu erzielen , so ivird die

Arbeiterschaft in Streik treten .

gndnstrleuVgegen Agrarier .

Endlich scheint bei den Industriellen die

Erkenntnis aufzudämmern , dag die emseitigc

agrarische Wirtschaftspolitik der iichmwiiosto -

tvakischen Oiepublik eine schwere ^ chadigimg l.

Industrie bedeutet . Wie die bürgerlichen Blatter

berichten, hat unter Vorsitz des ehemalig «» £an-
dclsministers » nd jetzigen Direktors der 7- ivilo -

stenska Banka , Ingenieur Dv - rau ' -k, um

Audschnßsitznng des tschrchosiowakizchen I > -

d»stri «ll «>werbandes stattgesunden, in der '

de » Vorschlag der international «» <vandelslain

wer auf kollektiv « Herabsetzung der Zolle gu-

iprocheu wurde . Ter Generalsekretär des ^ u

eines der tschechoslowakischen . )>ib >istr >e !Ieii ,
^

.

Mnikik , verwies darauf , daß die Texl . iidu

ebenso wie die Zuckerindustrie von d«r Reglum g

' "' s Grund des ExPortförderlingsgeietzeS Untco

ßlitzungen verlangen könnte , da sie gleichsans

ausländische Absatzgebiete verloreil habe ,

1rt)Iuß bic Ausarbeitung eines Memorandums
an die Regierung vor . i » welchem gegen »

b >S h e r i g e W i r t s ch a f t s p o l 11 1F, welche

' inseitig agrarischen Charakter

trag c, Stellung genommen werden soll «, da
sonst die allgemein « Wirtschaft leiden müßt «,
z-tese», Vorschlag schloß sich der Vertreter der

Lederindustrie an , der sich auch für den Antrag
der Internationalen Handelskammer aussprach .
Gegen den Vorschlag der Handelskammer wc » -
Veten sich die Vertreter der Metall - » nd der
chemischen Industrie , welche von einer Er
»lahlgung der Zölle nichts wissen wollte ».
Generalsekretär Pros . Dr . Hodaö führte , tvie die
,I ! idovp Rovitty " berichten , aus , daß sich der

gegen die agrarischen B c st r e
bn Ii ge n a nf Erhöhung de r Z ö l Ie , sei
es snr ^Getreide oder Vieh , wenden müsse , da dies
eine Steigerung der Löhne » nd der Gestehnngs -
losten nach sich ziehe » müßte . Gleichzeitig teilt «
er mit , daß das Gesetz über Schasfnng der El « -

nienlarvcrsichcriing als fertige Tatsache betrachte !
>verde » nnillc , daß aber die Industrie darnach
trachten müsse , für sich als Kompensation ein «
staatliche Garantie bei der Versicherung der
Exportkredite zu erreichen . Schließlich tvurde der
Antrag angenommen , das von Dr . Mn? . ik vorge -
schlagcne Memorandum anSzuarbeiteil » nd der
Regierung zu übergebe ». Bezttglictz de « Vor -
schlage « der Internationalen Handelskammer
wurde resümierend konstatiert , daß kein einheit¬
licher Standpunkl festgelegt werden könne , da
einige Industriezweige für , einige gegen Zoll -
Herabsetzungen seien .

^
Unter den Industriellen scheint es zwei

Strömungen zit gebe ». Dir Vertreter der
Schwerindustrie sind , ähnlich wie in Deutschland ,

>ir Hochschntzzölle und sind daher geneigt , den
Agrariern landwirtschaftliche Zölle zu bewilligen ,
wenn ihnen diese Indiistriezölle zugestehen .
Dieses Bündnis zwischen S ch w e r -

tndustt te nn d Agrariern ist die

Grundlage des H o ch s ch n tz ; o l l s y -
items iic Deutschland clKiifo wie bei uns .
Andere Interessen dagegen haben die Vertreter
gewisser Zweige der Fcrtigwarenindustrie , ins¬
besondere die Textilindustrie . Ans verschiedenen
Tagungen der Textiliiidnstriellen der letzten Zeil
wurden bereits sreihändlerische Tendenzeil ossew
bar . Die Textilindustrie Hai ein Interesse daran ,
zu exportieren , was nur möglich ist , tvenn durch
eine mäßige Zollpolitik der Abschluß von Han »
dclsverträgen mit jenen Staaten , die unsere Er -

1

Portländer sind , möglich gemacht ivird . Außer
der Textilindustrie gibt es natürlich »och eine
Reihe anderer Exportindnstrien , die ähnliche Be

strebungen verfolgen und die alle das Interesse
haben , daß die Gestehungskosten bei uns nichi zu
hock) sind, damit die tschechoslowakischen In
dnslriearlikcl ans dem Weltmarkt konknrrcn ;
fähig sind .

Die wirtschastspolitischc Diktatur der
Agrarier wird eben nach und » ach so unerträglich ,
daß sich sogar gewisse Schichten der besitzenden
Klassen dagegen wende » .

Bei höherer Gefahr - keine Alters -
Versorgung !

Die Reisenden und die Pensioiioversicherung .
Die Novelle zum PcnsionSversicherungsgesetz

der Angestellten sieht — wie wir schon einmal

kritisch berichtet haben — die A n s > ch c i d » n g
aller Kategorien von R c i sc n de n a u S de r
?l l t e r s v e r s i ch e r « n g vor . Dieser Stand

pnnkt ist durch nichts zu rechtfertige », den » der

Oieiscnde verdient in den meisten Jollen sein
Brot nicht minder schwer als der Festangestellte ,
ja »icist unter Begleiterscheinniige », die ili » gerade
diesen Berns schwer tragen lassen und frühzeitig
feine Olesiindheit » nd Ncrvenkraft zerstören . Da

für soll er dann i in A I te r Vetteln gehen
oder zum Strick greife » — Reichtümer wirb er

ja kaum ersparen können , um von seinem „ Per -
mögen " leben zu können .

Wie ungerecht die Ausscheidung gerade d e

Reifenden aus der PensionSversicherung ist , zeigt
die .11 a I a st r o p l> c v o n S a i tz tvieder mit al

ler Deutlichkeit . Der Oleisende ist Unfällen der

Verkehrsmittel , wie sie in der letzten Zelt an der

Tagesordnung sind , in weit höherem Maße ans -

gesetzt als jeder andere . Er muß von bemfswe -
gen Bahnen , Autobusse , Fuhrwerke benutzen , er
ist durch den üblen Instand einzelner dieser Ver¬

kehrsmittel zuerst gefährdet . Werden dann bei
einein solchen Unglück Reifende getötet oder zu
Krüppeln gemacht , so sind ihre Angehörigen oder
sie selbst ans die paar Kreuzer angewiesen , die
dee Staat den Opfern solcher Katastrophen
zahlt . Im Beruf erwerbsunfähig geworden ,
steht ihnen kein Recht auf Altersversorgung z».

Die Oeffentlichkeit wird gerade bei dieser
Gelegenheit erkennen , wie sehr den Reisen ,
den Unrecht getan wird . Es ist nötig ,
ihnen in ihrem Kampfe mit allen Mitteln
der öffentlichen Meinung zu r Seite zn
st e he » !

Das Mlieiimittel der Bürger -
koaMion :

Mayr - Hartings Zensor .
U II sex Blatt und mit ihm fii n j

andere T a g b l ä l > e r der Partei sind gestern
wieder der K o nsiskati o n verfallen . Tie
Arl der Beschlagnahme zeigt deutlich , worum es
in diesem wie in den meisten Fälle » dein Zensor
des ' Mayr Harting wieder ging . Man wollte uns
einen Deuter geben , uns in den Arm fallen ,
weil unser Kampf gegen das System Najinan —

feit Jahr » nd Tag geübt und nn » nur durch den

grausigen Anlaß zu aktueller Wucht gesteigert —

weil unser Kampf gegen de » Znckerwncher und
die Packest » der Koalition mit den Piraten der
Koalition gerade jetzt überaus llnbeqnci » werden .
Darum hat man gleich z w e i SI « 11 c u in

verschiedenen A rtikcln konfisziert . ' Man
bitdei sich doch auch in den Kreisen , in denen der
01 o t st i f l als bestes B o r beug n u g 4 m i I
I cI gegen Eiienbahnn n f ä l l e nnd

Zucke r t e ue rn » g gilt , kaum ein , daß die

Bevölkerung nicht erfahren wird , wie das System

Eilst Du zum frohen Rendezvous ,
Zerlutsch zuvor ein in Ruh !

Kramek und wie das System Najman aussehen !
Alier man möchte gern bremse », möchte die

Arbeiterpresse einschüchtern und glaubt , daß die

KoiiftskationspraxiS uns von dein Kampfe für
die Sache des Volke ? abzuhalte » vermöchte .
Ueberflnssig zu sagen , daß sich die Herren a n ch
darin l ä u s ch e ».

Unsere , einem anderen Blatte entnommene
Nachricht , daß die Z i V » o b a n t den Zucker -
preis in die Höhe treibt und daß eine förmliche
Verschwörung stattgefunden lpii , zu der die
Klerikalen noch ihren Segen gaben , konnte man
natürlich nickt konfiszieren . So beschlagnahmt
man eine Feststellung , die sich ans der Stellung -
» ahme der Koalition zu dein Alanover der Bank »
und Zuckerpiraten von selbst ergab und die jeder
Leser , auch ohne daß sie ausgesprochen wird ,
machen ivird . In unserer Charakterisiernno des
Systems Najinan tvnrdc der Zensor schon kühner .
Er beschlagnahmt dort einen ganzen Absatz , der
die Motive angibt , die den Weichensteller
Verleilet haben , sich n i ch t k r a » k z n melde n,
und jene , die bei der Bahiiverivaltnng für die
Z u tu c i s uug deS A n ssehcr s F i b i ch
nach Saitz maßgebend waren ; er beschlagnahmt '
eine E I> a vaftcrific r n n g d e r P r a l >
t i k e u, die doch geradezu ö s s e n l l i ch « s - 04 e-
he i m n iS sind , und er konfisziert endlich zwei
Forderungen , dir ihn nn « so weniger stören kön » -
len , wenn er sie für überflüssig hielte .

Der Najman , der Krame k » nd der
AI ii >i r H a r t i n g werdeil sich getäuscht haben ,
wenn sie hoffen , mit einem Rotslift das Kapitel
ihrer politischen Schuld ausstreichen zu können .
Sie werden die Tanscnde Stimmzettels die gegen
sie » nd für uns zeugen werden , nicht konfiszieren
können !

Zer österreichische
Wien , 15. September . ( Eigenbericht . ) In

der heutigen Borniittagssitznng des fozialdcniokra -
tische » Parteitags erstattete Genosse Skaret

den Parteibericht . Er verwies darauf , daß der

15. Juli , nicht wie erwartet , der Partei geschadet
habe , sondcr » daß seither ein unnntcrbrochenes

Wachstum eingeletzt bat . Im ersten Halbjahr
l ! >28 hatte die Partei einen Zuwachs von
35 . 000 m ä n n l i ch e n » » d 3500 >v e i b l i ch c n

Mitglieder » . ' Von der niännlichen Bevölke¬

rung Wiens zwischen 2 » und 7 » Jahren sind

etwa 25 Prozent sozialdemokratisch organisiert ,
so daß also ans jede vier männliche Bewohner

Oesterreichs ein sozialdemokratisch Organisierter
konimt . Von den Frauen allerdings nur jede

zehnte Frau .
Sodann erstattete Dr . Bauer das Ost » rat

über M ict « rschn tz und sozialdemokratische
WohniingSpolitik . Er legte dar , daß sich der Iii, ,

icrsctsi . ' d zwischen kapitalistischer niid sozialistischer
Wohnungspolitil zeige . Den Abbau des ORieier -

schntzes tviirde die österreichische BolkSwirtschaft
nicht erlragen . Dr . Bauer erklärte , es sei nicht

inögtiäi , hier alle Einzelheiten der Parlamentär ! -

schen Taktik festzulegen . Die siinf Jahre treuer

und entschlossener Verteidigung des ' . ylicterschntzes
gebe de » sozialdeniokralischen Abgeordneten das

Recht zn bii ' c», daß man ihnen das Vertraue »

schenke, daß sie in jedem Augenblick das Geeignete

tun . Die heutige ' Mehrheit der Bevöllriing könne

erwarten , daß die Abgcordnclcn de » Verstrechn »

gen , die sie im Hinblick aus den Mieterschutz ^ ge

geben haben , Iren bleiben werden . Allerdings
ivird der Erfolg des Parlaments abhängig sei »

von dein Echo , das der Kamps bei den breiten

' Massen des Volkes finde » wird . Dr . Bauer

kommt dann auf die forlivährenden Drohungen
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der H e i N1 wehre n zn Ipiechen und erttävi ,
daß die Heimwehren als die Schntzlriippen des
Kapitals enlianit wurden .

Z» i » Schluß legt Dr . Bauer eine !>! e so l » -
t i 0 n vor , die ausführlich die sozialdenii ' kraii
scheu Forderungen nach Erhaltung und Ausbau
des Mieterschutzes darl . ' gt . Die Resolution ver -
weist darauf , daß von den Großdenlschen die

Mahlen unter der Parole „Mieterschutz gesichert "
geführt werden . Es widerspreche den Gr »ndprin >
zipien der Demokratie , daß sie jetzt den Mieter '
schütz niederreißen wolle » . Dann heißt es in der

Resolution : Die sozialdemokratischen Abgeordne
ten bestreiten dem gegenwärtige » Parlament
das Recht , die Entscheidung über de » Mieter -

schntz zu fällen . Diese Entscheidung könne mir das

souveräne Volk selbst fällen . Wenn die Regie
rung den Mieterschutz abbauen wolle , da » » ver -

laugt die Sozialdemokratie , daß die Entscheidung
durch N e 11 w a h l e n dem Volke überantwortet
werde . Der Parteitag fordert alle Organisierten
ans , mit der Möglichkeit zn rechnen , vaß das

österreichische Volk binnen kurzem zu dieser Eni -

scheidung berufen werde » wird . Er fordert die

Genossen ans , alle Kräfte daran zn setzen , um

diese Entscheidung vorzubereiten . Der Parteitag
lenkt die Aufinerksamreit der gesamten " Mieter

darauf , daß die Heimwehren bisher immer wieder

gedroht haben , die parlamentarischen Beratungen
über den Mieterschutz unter dem Druck ihrer Gc
wall zn stellen und macht die Arbeiter daraus
ansmerlsam , das ; es ossensichtlich die Absicht der

Heimwehren ist, gewaltsame Zusanmtentstöße zn
provozieren , die Ansmerlsainst ' it von dein Kamps
um den Mieterschutz adziilcnlen , »>» den Wahl¬

kampf , der notwendig sein wird , im Zeichen des

Terrorgcschreies der Terroristen dnrchznsührcu .
Angesichts dieses Manövers der faseistischen 2öld

linge fordert die Partei der Arbeiterschaft ans .
sich nicht einschüchtern zn lassen , aber auch nicht

provoziere » zu lassen , sondern durch kalt -

vliitige Besonnenheit ihre Manöver zu burchkren -
zen uns dadurch sicherzusiellen , daß d e endgültige
Entscheidung über den Mieterschutz in demokrati¬

scher Weis - von dem ganzen Volke unbeirrt durch

demagogische Ablenkungsmanöver gcsälli werde .

In der Debatte wurde von dem an teuer «

Ncustädlcr Redner daraus v erwiesen , daß die

jungen Leute der Arbeiter sicv nicht von d :;i Ans -
marsch der Heimwehren einschüchtern lassen , das;
die Bertranensleute aber , um Ziisainmenslößc
durch Heimwehren z» verhindern , beschlossen ha -
den , selbst an diesem Tag einen A r Veit c r i a g
eiiiznberufen . Dr . R e n n e r verwies daraus , daß
der Abbau des Mieterschutzes die Arbeiter zu
erbitterten Lohn kämpfen zwingen würde ,
ebenso aber auch die Angestellten und die Beam¬
te ». Aber während die Arbeiter vielleicht die

höheren Mietzinse iiberivälzcn könnten , wenn

auch durch die heftigsten Kämpfe , so könnten dies
die Bürgerliche » nicht » nd sie vor allem werden

Opfer des Abbaues des Mieterschutzes . In der
Debatte tain Dr . Deutsch , der Obmann des

rePublikanisctM Schutzbundes , auch aus eine Be -

Niedling zurück , die Genosse Skaret in seinem
Referat gemacht hatte . Skaret hatte das Ver¬

halten des Bundeskanzlers am ( 5. Juli gegeißelt
und dabei gesagt , es scheine , daß Sei fiel am
7. Okltober wieder ei » Blutbad wolle . Dazu sagt
nun Genosse Deutsch , er glaube nicht , daß Tripel
solche Absichten habe , wenn auch Seipel gewiß
der sascistischen Ideologie nicht ganz ferne steht .
' Aber er glaube , daß im Bürgertum noch genng
demokratischen . Kräfte vorhanden seien , trotz der

sascistischen Elemente , die sich in den Vorder¬

grund drängen .
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TlWWMMten .
Sie technische UuzMngijM ' eit

der Bahnen .
In den „ LKove ' Noviny " wind »och ein

mal eine Darstellung der Ursache » des

Eiseiwalinunglücks bei iiu »deirtiirn gciiebe ».
an » der hcrvovgchl , das ; nun die Schuld
durchaus uichl allein bei den zwei vcrhaf -
ieie » Babnbadienstete » suchen darf , sondern
dag die Hauplschuld a » dam ganze » aus
den Eisenbahnen geübt « » S y st c in liegt .
Es wird da erzählt :

Tie Tatsache , das; die zwischen Brünn n » d

Lnndcilburg am ineisten belastete Eisen - bahnstrecke
mir ein Geleise hat , während der weit weniger
belastete XHbfdmitt zwischen Lundeirbuig nnd

Pres ; bürg gleich in den ersten Jahren dcr !1ie

publik mit zwei Geleisen versehen wurde , spricht
nicht dafür , daß genügend Sorgfalt de » wirt¬

schaftlichen Bedürfnissen der Bahn nnd der

Sicherheit des Verkehrs gewidmet wurde Ter

Dienst auf dieser eingleisigen Streck « kann nie -

rnals ohne Fehl sein und die Sicherheit kann

nicht verbürgt werden , wenn bei den notwendi -

gen Zngökre ». Zungen eine auch nur fünf Minuten

betragende Verspätung eines Schnellzuges die

Genauigkeit des Fahrplanes auf einen Abschnitt
von mehreren Zehnkilometern in Frage stellt .

Tag die Eisenbahnverwaltnng das zweite Geleise
ans der Strecke Brünn —Lundenbnrg »ich , ge -
imni hat , ist ein technischer und wirtschaftlicher
Fehler . Alle Jnleressenkorporationen Halen die

Eisenbahnverwaltnng auf diesen Mangel im Ab -

schnitt Brünn —finndenburg volle zehn Fahre
vergebens aufmerksam gemacht . . ."

Gleich am Ansang des Jahres begannen
auf der Strecke Prag —Brünn —Lundenbnrg alle

Züge stundenlange Verspätungen auszu -

weisen . Nicht einmal die internationalen

Schnellzüge wurden vor diesen Verspätungen be -

wahrt . Die Ursache lag darin , das , ans der gan¬

zen Strecke von Prag bis Lundenbnrg Rcpara -

inren gleichzeitig vorgenommen wurden . Die

Züge mußten die Fahrt verlangsamen . . . nnd

mußten sich entgegen dem Fahrplan um Minu -

ien , ja um ganze Stunden verspäten . In voller

Fahrt mußten die Lokomotivführer die Schnei -

Ii gleit erhöhen , damit sie die Verspätung ein -

bringen . Dieser Stand dauert auch bisher an .

Vier Monate wird bereits der Verkehr durch die

Ausbesserung ans der Strecke erschwert ; der

Dienst der Lokomotivführer nnd der StationS -

dienst ist außerordentlich schwierig . Er erfordert
große Anstrengungen . Er bringt täglich eine

Reihe unerwarteter Unregelmäßigkeiten , ivelche

manch in Ordnung gebracht und ausgeglichen
werden müssen . Die Fähigkeit des menschliehen

Gehirns so ansziliiützen nnd die Kräfte anzu¬

spannen , jeden Tag , volle vier Monate : daS

kann nicht ohne Einfluß auf den Gejamtstand

der Verläßlichkeit und der Sicherheit menschlichen
Eingreifens bleiben ; ohne Ruhepause tvürde dwse

ununterbrochene Anfpeitschnng nicht einmal eine

Maschine erlragen .

Die Kartosselversorgung .
Vorläufig » och keine Herabsetzung der Tarife .

Die Zeit naht , da die Kartoffel reif werde » .

Wie verlautet , bemüht sich die bekannte Deutsch -
broder Gesellschaft wieder , die Kartoffeln zu ver¬

teuern und auch den Genuß dieses Volkönahrnngs
mittels , des VroteS der Aerniste », zur teuer be¬

zahlten Delikatesse zu machen . Bisher tvnrden

,edeS Fähr die Tarife für Kartoffel im Herbst
herabgesetzt , um den Konsumenten die Versorgung
mit billigere » Kartoffeln möglich zu machen .

Trotzdem bereits die Konsniiientenorganisiitione »
den Eisenbahilininister daraus aufinerlsanl ge¬

macht und verlangt haben , daß die bezügliche Ver -

ordnniig des EisenbahmninisteriumS bald er¬

scheinen möge , rührt sich im EisenbahnmiHisterium
nichts . Zu Frachtnachlässen für die Zuckerindn
strielle » ist der Herr Najman rasch bereit , aber

wenn es sich um die . Kartossel » des armen Volkes

handelt , scheint er Zeit zu haben . Wir betonen

nochmals , daß es sich um eine Verfügung hau

delt , die jedes Jahr erlassen tvnrde und v e r

langen die schleunigste H erausgabe
der bezüglichen Verordnung .

Wieder und immer wieder !

Donnerstag mitternachts erschoß sich der

Artillerist Heinrich Hill e b ran ! von der ij .

Batterie des Artillcrie - ZiegimenteS Nr . N in

Leipnik währeivd des Dienstes mit seinem Dienst -
gowehr . Die Ursache des Selbstmordes . . . doch
das wissen unsere Leser schon : „nicht bekannt " .

« setzWe MmWOrWU In Amerika .
Ein Wirbelsturm begrabt hunderte Menschen .

!){ ockforv ( Illinois ) , 15 . September .
Dir Zahl der bei der Torwndosatastrophe
getöteten Personen wird hentc sriih
ans w in bestens 7. "», Sie der Bertonn -
Veten ans das Toppelte geschäht nuv > nan
vermutet , daß eine g r o sie Zahl O p f e r
n och unter den T r ü m in c r u i> o u
Fabriken nnv sonstigen grösicre » Ge -
bänden begraben liegt . Ter Tornado er -
reichte die Stadt am späten Nachmittag
mit unerhörter Plöhlichtcit nnd . Heftig -
feit ; der sich rasch verdiintckuve Himmel
war die einzige Warnung . ' Ans den mit
furchtbarem Getöse vorüberziehenden Wir -

belstnrm folgte ein W o l k c n b r u ch , der
das allgemeine El,aas noch erhöhte . Spät
nachts waren Hunderte von Freiwilligen
damit beschäftigt , die Opfer ans dem
Ti iimmerhaiisen zu befreien . In einer

eingestürzten M ö b c l s a b r i k tvnrden

allein ii ber 100 P crsone » vo r -

s ch ütte « . Nach Schilveriingen von Augen -

zeugen wurde das F - a b r i kSgcbä n de

buch stäblich in Stücke gerissen .

Zurrst verschwand das Dach , dann gab

unter dem verminderten Luftdruck von

innen die Wand nach , während dcr Lnft -
druck von ansien die Insassen unter einem

Hagel von Zicglsteincii begrub . Glttcklicher -

weise verhinderte der Wollenbrnch den

Ausbruch von Bränden , was vie Reitlings
arbcit cittlgcrmasicn erleichterte . Ent -

schliche Szene » fpietie » sich während
dcr Bergung der stöhnenden Vcrwnnvctcn

ans den Trümmer » ab . A « t o m o b i l c
wurden mehrere hundert Meter
weit durch die Luft getragen .
Elektrische Drähte und Trümmer erfüllten
die Strassen , so das ; die lsictinngsarbeit
behindert wurde .

*

Die Insel Portorico verwüstet .
New Bork , 10 . September . Tie

ans S a n I « a n noch immer spärlich
eiiila . nscnden Nachrichten lassen erkennen ,
das ; die ganze Insel durch den Tornado

mehr oder weniger verwüstet worden ist .
Ter Kanzler der Universität Portorico
erklärte in einer kurzen Meldung , das ; die

Bevölkerung vom Hnngertode
bedroht sei . Noch lange nachdem der
Tornado voriibergezoge » war , wurden
Triimmer unter tosendem Geräusch durch
die Luft geschlendert und die Strohe »
waren daher kaum passierbar . Unter de »

zahlreiche » mehr oder weniger zerstörten
Gebäuden blieb nur einigermasien ein
KassechanS erhalten , das „ FelS von
Gibraltar " hcisit . Grosic Besorgnisse hegt
man fiir mehrere Dampfer , von
denen » och i in m e r j c de R a ck» r i ck» t
fehlt , desgleichen ist man in Sorge >

darüber , welchen Weg der Tornado ei »- '
schlagen wird . Sachverständige sind dcr
Ansicht , das ; sich dcr Sturm in nördlicher
Richtung bewegen könnte , ohne das ; er

notwendigerweise die iiordamerikanische
Kiisic berühren miisitc .

Tausende Obdachlose in Illinois .
NewJork , 15 . September . ( Reuter . ) Ter

Gouverneur des Staates Illinois teilte gestern
abends der Regierung mit , daß einige tausend
Personen obdachlos sind . Ter Gouverneur schätzt
die Koste » der Hilfsaktion ans mehrere Millio -
neu Dollars . In der Stadl San Juan de Por -
lorico wurden von 80 Häusern die Dächer ab -

getragen .
^

Ehamberlain vermißt ?
New ?jork , 13 . September . Man glaubt ,

daß auch der Dampfer „ Crcoma " , ans welchem
Ehamberlain sich befindet , von dein Tornado er -

saßt tvnrde , welcher gerade die Stelle , auf Ivel -

cher sich der Dampfer wahrscheinlich am Meere

befand , durchzog . Auf der Insel Portorico wurde
die Stadt San T n r c c vollständig zer -
st ö r t. Bisher ist die Zahl der Opfer nicht be¬
kannt . Tic Insel Euba entging dem Verderbe »
nur dadurch , daß sich die Richtung des Tornado

fast im letzten Momente änderte .

verfolgen außer dieser einen keine bestimmte
Spur und dürften sie nun in Znsammenarbeit
mit den Neichenauer Behörden energisch fori -
setzen.

Vierfacher Kindesmord eines Ehe -
Paares ?

Hirschberg , 15 . September . Wie der „ Bote
ans dem Riesengebirge " aus Schömberg berich¬
tet , wurde gestern das Ehepaar Moschner
unter dem Verdacht , zum vierten M a l e
e i n K i n d v e r g i f t c t zu haben , verhaftet und
in das Landeshuter Gefängnis eingeliefert . Frau
Moschner hatte ans ihrer ersten Ehe vier Kinder
in die jetzige Ehe mitgebracht . Nachdem bereits
drei Kinder unter sonderbaren Umstände » ge¬
storben waren , ist nunmehr auch das vierte , an -
geblich nach dem Genuß von Fleisch , gestorben .
Die slaatsanwaltschafiliche Untersuchung hat aber

ergeben , daß diese Angabc jeder Grundlage e»>-
behrt . Nunmehr verwickelte sich das Ehepaar in

Widersprüche nnd gab an , es könne anch Pilzver -
gistnng vorliegen .

Ein Raubübersall bei Koinnier » . F»i Brii

xer Bezirk befand sich am Freitag früh der beim

Baggcrbctrlcb Berndt beschäftigte Rechnuilgsfüh -
rer Franz Grimmer mit einem Betrage
von 38 . 100 Krone » , der zur Lohnanszahlung be¬
stimmt war , ans dem Wege von Kommen ; nach
Ulbersdorf , als ihm plötzlich ein Unbekannter

entgegentrat nnd ihm einen Revolver entgegen -
streckend das Geld verlangte . Während Grimmer
den Revolver an der Brust Halle , leerte ihm der
Räuber die Taschen nnd nahm dem Uebevfalleuen
neben dem gesamten Geldbetrag anch einen Rc
volver ad , den dieser in der Tasche zu seinem
Schutze verwahrt hatte , zu dessen Aertvcndnng
ihm aber keine Zeit blieb . Mit dem Befehl
„ Kehrt Euch , Marsch ! " entlief der freche Räuber
dem Bedrohten und verschwand im Schutze des

herrschenden Nebels . Die sofort verständigte Gen -
darmevie in Komment nahm die Nachsorschun -
gen auf .

Der Kriegsdienstverweigerer Joses Levy , ein

Bergarbeiter aus Kladno , der fiir seine Ueber -

zenguüg schon zwei Kerkcrstrafen abgebüßt hat ,
wird sich am 26 . ds . neuerlich vor dem Brigade -
gericlst in Thcresienstadt zu verantworten habe » .
Die Verteidigung Levys hat Dr . Heinrich Groag -
Brünn übernommen .

Wozu Fahrpläne ? Ein Prager Genosse
schreibt uns : . Ter Fahrplan ist eine ganz hübsche
Einrichtung . ' Aber in unserer Republik hat er

seine Bcfccu ' uiig durch die dauovnden Verspä -
tiungen fast aller Züge fast schon vollständig ein -

gebüßt . Die lausende Arbeiter und Angestellte , die
die unselige Wohnungspolitik zwang , außerhalb
Prags Wohnung zu nehmen , sind von den Zugs -
verisipätnngcn am ärgsten betroffen . Dcr Arbeiter ,
der um 7 Uhr früh in der Fabrik oder Werk¬

statt sein niuß , weiß überhaupt »ich ; mehr, * mit

welchem Bummelzug er fahren soll , wenn er

rechtzeitig auf dorn Arbeitsplätze sein will . Jede
angefangene X stündige Verspätung wird ihm

pser von links nach rechts verlaufe ». Diel als ganzslüiHige Abwesenheit bei der Lahnaus -

Neichenauer und Lichtenwalde ; ' Mörder
ein und dieselben ?

Warnsdorf , 15 . September . Zwischen dem

Neichenaner Morde und dem am vcrstvssenen
Dienstag in Lichlentvaldc begangenen Morde a »

dein Butterliändler Kaufmann scheinen sich be -

merkenswerte Parallelen zu ergeben , die den

Schluß zulasse », daß die Täter in beiden Fällen
miteinander identisch sind . Es konnte nämlich

festgestellt werden , daß die in den Blätter » ver -

öfkentlichtc Personsbeschreibung der Neichenaner
Alörder im wesentlichen mit der Beschreibung
von zwei Männern übereinstimmt , die einige
Stunden vor dem Lichicnwaldcr Morde in der Uni -

gebung des Tatortes beobachtet wurde » . Ferner
kommt als erschwerender Umstand hinzu , daß in
beiden Fällen die Schüsse aus dem Hinterhalte
erfolgten und die Schnnkanälc am Kopfe der

Warnsdorser Behörden nnd die der Umgebung | zahlnng in Abzug gebracht . Wieso kommt der [ sprechenden Glauben .

Proletarier dazu , wegen dieser Najmainischen
Wirtschaft auch »och Lohnciltgaiig zu haben ?
Ein Beispiel : Die Strecke P rag Ma s . - Ba h »-

Hof — K olin — Cef ! y B r o d scheint ein
besonderes Leidenskind zu sein . I » der Station

Jirny - Kläiiovicc , die kaum 20 Kilometer von

Prag cutisernt liegt , treffen die Fvü' tpzügc mit

regelmäß ger lOminutiger oder noch größerer
Benspätliiiig ein . Montags ist es in . Klünovice
direkt lebensgefährlich , mit de » in dieser Station
haltenden Zügen fortzukommen und an diesem
Tage ist der Lohnciltgaiig für Arbeiter schon zur
Regel geworden . AehiuichcS gilt anch für die

Züge von Prag , die in den seltensten Fällen
fahrplanmäßig abgehen . Ost bleibt der Zug ans
offener Strecke stehen und erst »ach » linuteu

langem Warten setzt sich das Dampfroß schnecken
artig i » Bewegung , um » ach einer Stunde
20 Kilometer Fahrt — in Jimh - Klänovice an -
; » komme » . Herr Eiseiitahilininister Najman »
fähri sicherlich zniveilen anch diese Strecke , aber

nicht mit den Prvlc ' arievziigeii , sondern mit
einem , unseren albanischen Straswuverhällilisscii
en! lsprecheude », slraßciiseste » „ 8 Zylinder Car " ,
der ihn jedenfalls früher und sicherer ans
Ziel bringt , als die Proletarier - Bummelzüge.

Ein Slräsling entspriuigen . Bei » , Landwirt
Blösc' l i » ;>i e i I c Ii d o r f weide » zu den Trnsch -
arbeilcn !> bis 10 Sträflinge aus der Landeskor
rektionsaiistalt in Mähr . - Schönbcrg verwendet .
Am Freitag , den 11 . September l. I . war ei »
Sträfling gegen J0 Uhr vormittags damit be¬
schäftigt , die Spreu auf den Bode » zu tragen .
Auf dem Boden hing ein Anzug . Diese Gelegen¬
heit benützte der Sträfling ; erzog sich den An -
zug an nnd verschwand unter Zurücklassnng der
Sträflingskleidung . Das Verschwinden des S. räf -
lliigs verursachte unter der Bevölkerung eine
ziemliche Aufregung , da im hiesige » Politische »
Bezirke i „ letzter Zeit schon einige Ueberfälle be -
sonders auf Frauen vorgekommen sind . Da sofort
sämtliche Gendarmerieposten dcr Umgebung tele¬
phonisch verständigt wurden , erscheint es mög¬
lich , den Flüchtling noch ergreife » zu können .

Den Schwiegersohn erschlagen . In Mähr . -
' Neustadt Hai sich am Montag ein blutiges Drama
abgespielt . Zwischen dem ehemaligen Slernbcrgsr
Wcischcrcibesitzer Anw » Mai und seinem Schmie -
gerso » Franz Marke , Fnhrtverker nnd Land¬
wirt in Mähr . - Neustadl , bestanden Zlvistlgkeiten .
Mai wohnte seit einiger Zeit bei Marke und
es kam öfters zu Auscinandersetzunge ». Eine
solche gab es anch am Montag und in deren
Verlaufe ergriff Mai einen - T c n g c l I» a m m e r
und führte mit ihm fünf bis sechs Hiebe nach
dem Kopf des Schwiegersohnes . Obwohl schwer
verletzt , konnte dieser noch znm Arzt gehen und
sich einen Verband anlegen lassen , starb aber
an den Folgen dcr Verletzungen wenige Stun¬
den nachher . Mai tvnrde verhastet und oem Ge¬
richte eingeliefert . Ter Verhaftete gab zwar an ,
daß es zwischen ihm und seinem Schwiegersohne
zu einer Balgerei gekommen war und er gewisser ,
maße » in Notwehr gehandelt habe . Doch hat Mai
keine Verletzungen aufzuweisen und daher findet
die Geschichte von dcr Notwehr nicht den cul -

Sonntag , 16 . September 1028 .

um schweres MotorradunglUck hat sich nachts
ans der Laudstraße von Bad Elster nach Adorf
ereignet . Der L2 Jahre alte Leoeravbeiter Fritz
Biedermann nnd der 19jährige Arbeiter
Kurt Wild aus Sohl wurden in einer Kurve
mit ihrem Motorrad , wahrscheinlich infolge zu
schneller Fahrt , aus der Fahrbahn getragen und
prallten mit der Maschine an einen Straßen ,
bäum . Das Rad überschlug sich und stürzte die
Böschung hinunter . Die beiden Fahrer er -
litten Schädelbrüche und waren aus der
Stelle tot . Das Rad würbe zertrümmert .

Zu dem Grubenunglück auf der Glücklnlfs -
Friedcns - Hoffiinligsgrtibc in N i c d c r h c r in s -
d o r f wird berichtet , daß die drei v e r s ch ü t .
teten Bergleute tot sind . Nachts gegen 1
Uhr konnte dcr erste Tote geborgen werden . Tie
beide » anderen Leichen hofft man heute bergen ; »
können .

Deutsche Nebcrschung des Gründeberichtez
zum P. B. G. der Privatangestellten . Ter Reichs ,
verband der Bergbau - und HüIIcnangcstcNlen tat
eine deutsche Uebersetzuiig des III Seiten starken
Motivcnbcrichtcs , dcr reiches Material an all -
gemeinen , versichmingsmathematischen nnd stati¬
stischen Erläuterungen zum neuen P . B. G. der

Privalaiigcstettten bringt , veranlaßt . Exemplare
dieser Uebersetzuiig werden nach Jndrncklcgnng
an Interessenten zum ' Selbstkostenpreise von
X 40 . — abgegbcn . Bestellungen sind d rekt an
Schlangenbadstraße 84 , zu richten .

Ans Vergnügen ein Haus angezündet . Bor

kurzem brannte i » Wraz bei Biidwcis ixiS Haus
des Buchhalters Mctlicka nieder . Gleich air nZch »
steu Tage erfuhr aber die Gendarmerie , daß daß

Feuer die 21jährige Anna Mraz in Gegenwart des
Elektromonteurs I . Matcjicka und des Dienstmäd¬

chen » Marie Svngr gelegt hatte ; als a >» Abend alle
drei beisammen waren » nd sich nmerhiellcn , erllnrtc

plötzlicb die Mra ; , sie hätte heule ein ansgesprockst »
» nnihigeS Blut nnd v' . tiissc etwas anstelle », » m Zen .
sation zu erregen . Nach diese » Worten crba : sie
sich Zünder von Matcjicka und legte mit Hilfe der
anderen brcnneudcS Stroh unter das Dach des Hau -
scs des Buchhalters . , Aach der Tat wurde das über -

mutige Kleeblatt dem Piscker Kreisgerichj cinge -
licscri .

Wie im Film . In einem Pulliuannwaagon dc ?

Exprcßzuges »ach San Francisco erhob sich ploblich

während der Fahrt ein Reisender von seinen : Sitz ,

zog stoci ' Revolver ans dcr Tasche und seidene

sämtliche Reisende ans . die Hände hoch zu hcb' . n
und sich nichi vom Platze zu rühren . Äiachber ging
er von einem znm andern , entwaffnete sie » nd

bcraubic sie um ihre ganze Barschaft in der Hohe

von 1000 Dollars , woraus er sich lächelnd ciupsabl
» nd ans einer Stelle , wo die Bahnstrecke ansteigt ,
aus dem Inge sprang » nd verschwand .

Baminglück im Berliner Ullstcinhaus . Bei

?kbbruck >arbeite » in einem alten ' Anbau des Ber

liner UNsteingebäudeS stürzte gestern ' Nachmit ag
die Decke des sünsten Stockwerkes in einem ' Ans -

maß von 5 Quadratmetern ein nnd brach bis

zum dritten Stockwerk durch . Z w e i M n u r c r,
die oben beschäftigt waren , tvnrde » mit in d' c

Tiefe gerissen und s ch w c r verletzt . Die erste

Hilfe wurde ihnen in der Unfallsta ion des illb

slci »t ?anscs zuteil . Tic Ursache des Einsturzes ist
»och nicht aufgeklärt .

Bei dem internationalen Fliignteeling in

Orly ( Frankreich ) siebt der deutsch " Finger
Süsser mit 127 ! Punkten an der Spitze .

Ein gräß ' riheö verb . A' hm tvnrde in Akna

S' latii ' a Marpachorußland ) aufgedeckt . In eitlem

Maissoldc saud man den Rnnips einer männ -

lichc » Leiche , die als die des Salzgriibcuarbeilers
C i p l c agnosziert wunde . Der Behörde gelang
es auch bald , den Mörder in der Person des

Arbeiters Rigrc sicherzustellen und festzu¬
nehmen . Nigre gestand , den Mord aus Eiser -
sucht verübt zu habe » . Er habe sich »achls
durch das Fenster in las Zimmer des ' chlasei d. ' n

Eipke geschlichen und ihm mit einem schar -
s c n A! es i e r den Kops a b g e s ch n i i t e n.
Die Leiche babe er dann mit Hiljc seines Vaters
in dem Maisfelde versteckt . ' Auch der Vater des
Mörders tvnrde in Hast genommen .

Erholungsheim des Einheitsverbandes dir

Privatangestellten in Böhm . - Slernberg v. Saz ,
Das Erholungsheim der Privalangestellleii »i

Böhiii . - Sternbcrg hat die Soiiimersaison per
3V. Aiigust erfolgreich beendet und sich sonnt
seiner Aufgabe in der schönsten Weise entledigt .
In der Zeit von drei Monaten wurden 350

Privatbeanile untergebracht und diesen gegen
einen mäßigen Beilrag Gelegenheit zu einem

gesunde » Aufenthalte <>ni Lande gegeben , lieber
allgemeine » Wunsch ans dem Kreise der Privat -
angestellten entschloß sich das Kuratorium des

Erholungsheimes , den Betrieb anch in den

Herbst - nnd Wintermonaten aufrecht zu erhalten
und es wurde zu diesem Zwecke das nötige In¬
ventar im Erholungsheime entsprechend ergänzt
nnd verschiedene Einrichtungen für den Herbst -
und Wiiitcrai ' . sciithalt getroffen . Es erübrigt stA
zu bemerken , daß die Naturschönheiten des

Sazalvatalcs zu dieser Zeit besonders hervor »
treten und es ist zu hoffen , daß die Privatange -
stellten das Bestreben des Kuratoriums aner -
kennen , indem sie die sich einzig bietend : Ge -

lcgciihcit zn einem Aufenthalte im Erholnngs -
heim ausnützen . Der Beitrag für Unterbringung
nnd Kost bleibt in der bisherigen Höhe ( X 20 . —

pro Tag für Mitglieder und X 25 . — für Nickst -

Mitglieder und Familienangehörige ) und wird

nur ein mäßiger Zuschlag fiir Beheizung in An -

rechmiug gebracht . Allfäll ige Anfragen beaultvor -
tet nnd Informationen erteilt bereitwilligst daS

Kuratorium in Prag II . , Jungniannova Nr . 2' J,

Telephon 24246 - 7 - 8 .



Sonntag , 16 . September ma .

Europaslug vou Amerika »ach Rom . Das

^ lugjM « Roma " startete Donnerstag in blute «
-rika Z» einem Fluge über Neuftindland und die
Azoren nach Rom .

Der Mörder des Direktors Nordmann . Ter
Harburger LandeSkriininalpolizei ist C8, wie die
„ BZ" berichtet , gelungen , die Persönlichkeit des
nnitinamichen Mörders des Direktors Nordmann
festzustellen . Es handelt sich bei dem Verdächtig ,
ten uni einen ckvjahrigcn Emil Hop , der sich seit
einigen Wochen , bei entfernten Verwandten i »
Harburg aufgehalle » y. rt , dort aber seit Dienstag
verschwundep ist . Hop , auf tw die Persona ! ,
bclchreibnng ganz genau paß«, ist »vegen schweren
Diebstahls nitd Raubes bereits mehrfach und
auch mit Zuchthan « vorbestraft . Am Diens ,
lag hatte » seine Verwandten bei ihn , eine
Zigarren lasche gesehen , die nach der Ve ^
schreibitng mit der des Ermordeten identisch m
sein scheint .

1

Zwischen Fässern erdrückt . Der Faßbinder
stosef P o j e r ans E l e o n o r e » h a , n begab
sich in den Brancrcitellcr , um an einem 7l >° Sektv .
litcr - Faß eine Arbeit vorzunehmen . Um ans das
Faß zu gelanget, , mußte er eine Leiter benutzen .
Als er den Rand erreicht hatte , verlöschte plötzlich
das elektrische Licht . Als Pvjer in der Finsternis
die Leiter nicht finden konnte , hielt er sich am
Rande fast. In diesem Momente geriet da « ge¬
neigte Faß in Bewegung , glitt von der Kante
herab und druckte den Faßbinder aus ein gegen »
über flöhendes Faß . Pojcr wurde . zwar ehestens
au « seiner Lage befreit , hatte >cdoch derart
schwere Verletzungen erlitten , daß er in bewußt »
losem Zustande in dos Krankenhans überfuhr !
wurde , wo er bald starb .

Ein « Million Stück Wäsche «schwindelt . Der
Bremer Kaufmann Ivo Behrens hat durch cm
raffiniert angelegtes BetrugSmanöver eine Million
- nick Bettwäsche im Werte von mehreren 100 . 000
Mark erschwindelt und zu einem großen Zeit in
Berlin z» Geld gemacht . Der Betrüger imt . de aus
Oritnd eines Steckbriefes festgenommen und in das
Bremer Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Beh¬
rens hatte vor einiger Zeit in Bremen eine » kleinen
Däschcladcn eröffnet . Er verstand cS. sich Eintritt
i » das Ha » ? eines Bremer Bankiers z» vcrtctiassen
inid sich niit dessen Tochter zu verlobe ». De- Bau -
für gab seinem zukünftige » Schwiegersohn auf
dessen Wunsch eine größere Summe , nm ihm den
Ausbau seine « Ladens zu ermöglichen . Mit diesem
Weide inszenierte Behrens sein Bctrngsmanöver . ES
war ihm durch Protektion des Bankiers gelungen ,
vom Norddeutschen Lloyd kleine Liefer,ingSansträge
zu erhalle ». In den Büros dieser Gesellschaft eignete
sich Behrens zahlreiche Briefbogen mir Firmenaus
druck und verschiedene Stempel an und bctlellie da
mir im Namen der Gesellschaft bei drei Wäsche
sahriken in Auerbach in, Vogtland Bettwäsche snr
die Ozeandampfer „ Europa " und „ Bremen " . Bch
rens ließ dann gegen kleine Vorschüsse , die er auS
dem von seinem Schwiegervater erhaltenen Geld
leistete, die Waggons mir der Wäsche über verjchie
deve deutsche Stationen nach Benin leiten . Hier
brachte er die Wäsche durch einen Anltionalvr a »
veesticdenc Kauflente zu Spottpreisen zum Berka » ?
mtd strich de » Erlös c>». Ter Schwindel wurde
durch die Berliner Vertreter der licseyndcn Fabriken
entdeckt, denen es ausfiel , daß der Markt mit aus
lallend billigen Waren aus ihren Fabriken über
schwemmt wunde .

Hebet de » Heilsonds der öffentlichen Bedienst «
l«n. Das Ministerium für soziale Fürsorge ernannte
schon je zwei Beisitzer der T ch i e d S g e r i et, > e für
Krankenversicherung der öffentlichen Bedienstete »
Daher werden diese Gerichte , tvelche in P r a g.
Brünn , Preß bnrg und Ka schau richtet
wurde », mit ihrer Tätigkeit schon beginnen können
Diese Schiedsgerichte entscheiden über Beschwerden
der Versicherten wegen Abweisung oder Nichiertei
l »»g der Leistungen . Nach Beendigung der Per
Handlungen über den Vertrag deS ärztlichen Tie »
sie- wurden deni Heilsonds die A n »i c l d n n g e n
der Aerzte vorgelegt , welche sieh verpflichtet ?»
die Versicherte » des Heilsonds »ach dem neuen Ber
trage zu behandeln . Nach zuständige , Verarbeitung
werden die Verzeichnisse der Aerzte , welche ans Rech
ming des Heilsonds behandeln , den einzelne » Ve

zirtsansschüsscn zugesandt und dann außerdem
de» Mitteilungen des Heilsonds der öffentliche »
Bedienstete » vcrlantbari werden . ( Administration
Prag II . , Hybernska 10. ) Diese Verzeichnisse werde
auch als Sondcrabdrncke ausgegeben werden . Tie

inständigen Organe des Heilsonds arbeite » setzt an
öer Z » so m >» e n st e ll u n g der neuen H e i l

erdnung . tvelche verbindliche Regeln und Beieh
rungen für die Versicherten auf allen Gebiete » der

H-ilpstcgc enthalten wi>d. Nach ihrer Genehmigtino
durch tz ?» Zentralausschuß wird auch die neue Heil -
Ordnung gedruckt herausgegeben . Bis dahin gilr

selbstverständlich die bisherige Heilordnnng , die durch
die einzelnen Znstrnktione » ergänzt wurde , und
»tnar mit jenen Aendernnge » , tvclckw an » dem
" nie » ärztlichen Verlrage entspringen , der am
Oktober 1028 in Kraft tritt . Falls es nick » gelingen
sollte, bis zn dieser Zeit die » c » e » ? r u ck
' orten ( Formulare ) herauszugeben und den Bc

zirksausschüsscn znznsende », werde » in der lieber

gangszeii die bisherigen Formulare benutzt , ans
welchen allerdings die bisherigen Ta ^ en nicht gelten
sonder » durch neue Tarife ersetzt würden .

Header, »igen im Personcnziigsoerkehr. Ab 7
Oktober d. treten folgende Aendernnge »
Fahrplan de , Personen führenden Züge - in : Strecke
EI ) I u m c c (i Adle r —G roß Ossek . Bei de»,

^chcnzug 8207 wird die am Montag stattgehabte
'

Personenbeförderung aufgelassen — Streck

Oschle n a n —M ittelIvalde . ? er Motor ; r
2836 verkehrt ab Lichtenau »»> 3 Mimnen feühe

^ 21. 56, Mittelwalde an 22. 07. - Sir
Dran ten an —Po 16 bor f. Zng 103 hält »i 1«)

Seile c

Korr . M. Die Äkaschine , die Ü000 Scheck ?
der Stunde unterzeichnet , wurde natürlich in

Umerika erfunden . In de » übrigen Staaten der
. reit ist das Vedürsnis nach eurer solchen Ma *
chine nock) nicht allzu groß . Aber auch Amerika

wirb kann , die Leistungsfähigkeit der Maschine»' achistrindiger Arbeitszeit voll in Anspruchnehmen können . ' Man erfand die Masel,ine . weil
man eben alles in Amerika künstig maschinell
machen tvird . Der Apparai ist imstande , die lang -
wellige und zeitraubende Arbeit des Ieichmnrgs -
levvllnmchtiqten beim signieren , bei bcr Ixiub «
chriftlieln : » Unterschrift , zu übernehmen . Sie

niinnit gleichzeitig vier Schecks a>lf , bringt aufihnen Unterschrift und Photographie an , schnei »>ct die Schecks zurecht und wirft sie gebündelt
elber ans . Nicht weniger als 7 bis 0000 ' Scheckskönnen in der Stunde auf diese Weise nnlerzeich »»et und zugleich mit Photographie versehen wer

den .
ES ist keineswegs immer so. daß die Ma »

chtnet , die wir henzntage erfinden und kon -
Inneren , irgendeinem wirklichen Zweck cnisprin -

gen oder entfprecheu . Wir sind in eine Erfm -
dtlngStvnt hineingeraten , die nach der Zweck -
Mäßigkeit des zu erfindenden Objektes nur noch
in den seltensten Fällen fragt . ES genügt ri »S
» » allgemeinen , wenn wieder eine Maschine
mehr da ist. So konstruiert in Amerika der Er »
mder Dr . Paul Hehl einen ' Apparat , mit dem

er die Erde wiegen will . Zehn Meter unter der
Erdoberfläche in einem Keller lwt er sein gc -
lximniSvollS Instrument aufgestellt , »n , gegen
Erschütterungen geschützt ,u sei ». Und dort nnieu
im Keller hat der Erfinder nun festgestellt , daß
da « Gewicht unsere » Planeten ziemlich genau
0000 Milliarden von Millionen Tonnen beträgt .
Woraus wir nun eine genaue Vorstellung vom
Gewicht der Erde haben , und infolgedessen auch
beruhigt schlafen können .

Alz eine besonders unbequeme und zeit
raubende Arbeit muß den Erfindern von jeher
die Abstimmung der Parlamentarier erschienen
ein . Dieser wichtigen Ersindnng widmet man

nämlich schon seit Jahrzehnten fast tingeteilte
Aufmerksamkeit . Jetzt endlich scheint cS gelungen

ir sein , auch die ' AbltmrmungSmaschinc zu er -
indcn und die Abgeordneten von der Last dcS

Handanfheben » oder aar des Erheben ? von den
Sitzen zn befreien . Jeder Abgeordnete bat vor
ich ans dem Tisch drei Knöpfe , einer beißt „ Ja " ,

einer „ Nein " , einer „ Stimmenthaltung " . Und
von jedem Abgeordnetensitz sübrcn drei elektrische
Leitungen zir einer höchst komplizierten Rechen »
Maschine , die auss sorgfältigste jeden Druck au
den Knopf registriert und sogar die fehlenden Ab.
geordneten zählt . Ter Apparat addiert selbli . lndtg

9ooo < 5 < $ e < X4 in der Gtunöe .
Jleue < £ rffn6ungric auf allen OeBteten .

die Ja stimmen und Rein - Summen und gibt
das Ergebnis in leuchtender Zahlenschrift an der
Wand , für jeden Abgeordneten sichtbar , bekannt .
Die AbstimnningSntaschine . die im sinnisckren
Laitdtag Kreits eingeführt ist , wurde kürzlich
auch im französischen Senat vorgeführt und er -
regte dort das allergrößte ' Aufsehen ,

Eine ganz besvndere Hochkonjunktur zeigen in
letzter Zeil die medizinischen Erfindungen . Auch
hier ist es in der Hauptsache Amerika , daS die
eltsainften Apparate zur Heilung aller möglichen

Gebrechen konstruiert . Ein amerikanischer Arzt ,
Dr . William Mendelsöhn , hat z. B. einen Appa -
rat konstruiert , mit dem er das Schielen heilen
will . Zn diefeiit Zwecke läßt er verschiedenartige
^rrbsirahleit <mf einen Sckrirm sollen , die sich
chnell hin >lnd Irerbewegen . Wahrend nun die

Atlgcrr des Patienten diesen Strahlen unwillkür¬
lich folgen , so» eine l ' öesundtiiig eintreten und
das ' Schielen soll in 80 Prozent der klmnkltcn
Fälle geheilt worden sein .

Ter penirsylvanische UniversiiatSprosessor
Oöamlo txri eincit Apparat geschaffen , der eine
Herznnters »eh»na mit Hilse des Lautsprechers er -
möglich ! . Ter ' Ĥ rticnt stellt Füße und Hände in
Kübel , die bestimmte chemische Lösungen enthal¬
ten , und durch die elektrische Drahte geleitet tver .
den . Aus diese Weise werden die Puls - und »Herz
geräusche ausgesanaen und nun mit Hilfe eiucS
' Verstärkers ins Tansendfacktz. » vergrößert . Aus
diese Weise kann das . Herzgcrausch aus telephoni -
sck,cm oder Radiorvege übermittelt >Verden , so daß
man also ärztliche Kapazitäten ans dem Radio «
tvcge konsulliercir kann .

Ein englischer Physiker wiederum fort einen
Apparat konstruiert , der Schwerhörige heilen soll .
Er läßt aus da « Ohr de « Schweriiörigeir 2chw »t ,
gtlngen eintvirken , die wegen ihrer hohen Fre -
qilcnzzaht für das normale menschliche Ohr nicht
wahrnehmbar sind . Diese Schwingungen erzeu¬
gen eine » für uns nicht hörbaren gewaltigen
Lärm , und sollen i » der Zeil von zwölf Stunden
die Schwerhörigkeit fast völlig verschwinde »
lassen .

In London hat man nun kürzlich gar noch
eilten richtigen Tankeisenbahntvagcn erfunden , in
dem man Mitch wie Benzin oder Petroleum
transportieren kann . Eine englische GejAlschast ,
die eine ' Anzahl von Großmotkereien timsaßi , Hai
große EisenbahMvaggons konstruieren lassen , die

ganz denen der Pelroleurntransportwaggotis
alnieln . In großen von Blech umlleidcie » Glas -
' behältern können zirka 11 . 000 Liter ' Milch »r
einem Waggon transportier werden . Tie Me -
lhode des Transportes soll angeblich nock, Hygiene ,
scher sein , da die Glasbelrälwr schnell und grnnd .
tick, gereinigt werde » können .

Genosse « ! Z £ r . ~
» ic Verbreitung unserer Zeitung agitiere «-
Setz « euch tiberaU für unser « Parteipaesse
ein . Zn vas Hei « ve » Arbeiter » gehört vi «

Arbeiterpresse . Darum .

« SeuoNenu . VenoNinne « WH * * ® » ® *

mehr in der Haltestelle Koitwitz und fährt von
Tranieno » um 2 Minuten später ab. d. i. 610 :
Zug SN hält in der Haltestelle Koitwitz „nt 22 10
an und fährt von Traulenau um eine M» » » e
riühcr ab. tz. i. 21. 40 : Zug 412 hält in der . Halte -

leite Koitwitz um 0 . W an und kommt 2 Mimnen
später nach Tranlcnou , b. i. 9. 56. — Strecke
Trantcna 11—2 cha tz l a r. Die Personenzüge
5311 , Abfahrt Trantenan 0. 10, ' Ankunft Sckiatztar
1. 11 und . 7312 Slbsahrt Schatzlar 3. 18, Antuirst Tran
tenau 6. 13, werde » wegen schwackier Frequenz ons
gelassen . — Strecke Eisenbro d —T n r n a u

verkehrt täglich ein neuer Personenzug 610 mit
Wagen dritter Klasse . Abfahrt Eisonbrod 7. 22, LiKry
7. 2», Mala Slala » Brano » s 7. 33, Dolanlu 7. 13; An .
fünft Türnan 7. 10. Zng 616 wird in der Haltestelle
LiönN ( Abfahrt 1. 141) mir Mittwoch » nd Samstag ,
der Zng 008 ZAbsahrt 15. 10 ) täglich anhalte ». —

Sirecke Iura n —T annwald S ch » m bnrg
a. T. Die bisher am Momag , ' Miiiivoch , Samstaa
und an Zahrinarkiiagcn in Tnrnau verkehrenden
Züge 632/5613 — 5612/631 werden an , Mtiwock
und Sanisiag nicht mehr in Verkehr gejcyi
Strecke We kelsdorf —- Ha I bsi ad >. Zug 317
hält i » der Haltestelle Birkigt an , Abfahrt 20. 24
— Strecke Hrochuv Tyne c —Tl oravan y

Wegen schwacher Frequenz werden die Züge 340 »

( Absahn Hrochnv Tyncc 4. 43, Ankunft Morao . rn »

4. 57) und 3110 ( Abfahrt Moravany 5. 07, Ankunft

Hrochnv Tyncc 5. 17 ) ansgeiajscn . — S ' r " ckc

Pclsdor f —H o h c » e l b c Zug 5156 hälr tu der

Haltestelle Harta , Abfahrt 17. 33. — Strecke
Trau tenau — Freiheit - Johann ' Skid

Tie Züge 5108 » nd 5112 werde » in der Hat nestelte

Jungbitch anhalten : Zng 5108 um 12. 14, Zng 3112

„ni 10. 36. Beide Züge gehen von Freihcit - Foh>. »' is .
had um 2 Minuten früher ab. — Strecke W r . ' Ii -

Priese ii —2t n s rt) n oberer Bahnhof ' Tic

Ziige 5003 und 5004 verkehren täglich mit folgend

geänd ricr Fuhrordnung : Zug 5003 Abfahrt vou

>' ) roß . Priese » um 23 Minute » früher , d. i. tili »,

Ankunft Slutcha oberer Bhf . 12 22. Zug 5001 Ab¬

fahrt Auschg oberer Bhf . um 25 Minnte » sruher .
d. i. uni 8. 30. ' Ankunst Olroß - Priejeu 10. 10.

S t r e et e Lot eh o w i tz - W ernstadI Die Zug -
6003 nud 6004 versehre » täglich mit folgend gc-

ünberier Fuhrorduung : Zug 0003 Abfuhrt Louiio

wip um 22 Minuten früher , d. i. 11. 58, Ankunft

Werustadt 1223 ; Zug 0001 Abfahrt Wcriistadt »»>

O] Biimitc » früher , d i. 852 . Slnlunst Loschvwitz

0 ! v . — Strecke P o l a u n- tli e i che » b e r g.

Zug 5844 venehrt I » der Strecke Polau » - Tann -
waid Schniitbnrg a . T. täglich . ' Abfahrt Polann 0. 57,

Ankunst Tannwald - Schnniburg a . T. 7. 45. Zug 5824

in der Strecke Tannwald Schumburg a. T. —Reiche »

In' ig verkehrt »>» 50 Minute » früher : Abfahrt T . mu

loald - Schumburg a. T. 0. 50. Morchenftcr » 7 23.

Gal ' lonz a. 91. Stühs . 7. 58, Ankunft Reichenberg 8. 33.
— StreckK ö n i g >r r ä tz - >) : t j ch i n. Zng liot

hält in der Haltestelle Eerelvicc - üernuiky , Absahri
7. 40 Uhr .

Boltswirtschast .
SntccnatiORdle KrankeniaNen -

taaung .
Die zweite Generalversammlung der Interna
iionalen Zentralstelle von Verbände » der Kran -

kenkasse » und Hllsovereine .

Im Verlaufe der zehnten Arbeitskonscrcnr in
Genf im Jahre >027 » ahme » die dort amvesen -
den Vertreter von Kraiikenkassenverbäiiden mit¬
einander Fnhlniig und ciiiigicil sich aus die Er
richtung einer internationalen Zcn -
t r a l st c 11 e von Landesverbän derl der
Krankenkasse » . Es wurde dann in Gens
in einer besonderen Vera ung beschlösse », eine
internationale Zentralstelle für die Krankcnver
sichernng zu errichten n » d »och im Jahre 102 ,
die erste Haupwcrsaiitmlnng dieser Stelle abzu¬
halten . ' Als Tagungsort wurde Brüssel de -
stimmt . Die erste tgcneralversammlung in Brüst
sei beschäftigte sich i » der Hauptsache nur mit den
Einrichtungen dieser Zentralstelle für die Kran
kenversicherung , setzte einen Ausschuß zur Durch
sührung der weiteren Arbeiten ei » und beschloß ,
die zweite Gcncralvcrsammluiig im September
l ! >28 in Wien abzuhalten . Diese fand nun in
den Tagen vom 10 . bis 1!). September in Wien
statt . An ihr » ahme » teil Vertreter von Kran
keukasseuverbändeu und Verbänden von Hilf «
vereinen aus Deutschland , Oesterreich , Spanien ,
Frankreich , Großbritannien , Lettland , Luxemburg
Norwegen , Palästina , Pole ». Jugoslawien , aus
der Schweiz und an » der T s ch e ch o s l o >v a -
k c i. Die in den hier genannten Ländern bestehen¬
den Verbände haben sich bereits im ersten Jahre
der Internationalen Zentralstelle für die Kran -
kenversicherung angesckilosse ». Als (Yäfte » ahmen
an der zweite » 0! eneralversait »»ln »g außerdem
Teil Vertreter der Landkrankenkassen in Deutsch
( » nd und Oesterreich , Vertreter der nicht anae
schlossenen Krankenkassenverbände in der Tseye
choslowakei , der Zentralsvzialversichemiigsanstatt
in Prag und ein Vertreter der LandeSkasse für
Krankenversicherung in Chile .

Das Wiener Konqreßkoniitee hatte für die
zweite Generalversammlung eine gute Vorarbeit
geleistet . Sie tagte im Festsaale der Wiener Hof -
bürg .

In der Eröffnungssitzung verwies i » seiner
Vegrüßnngeansprache der bisherige Vorsitzende
der Zentralstelle , Ge » . Dr . Leo Winter , aus
die Bedeutung der Krankenversicherung in der
sozialpolitischen Gesetzgebung , beklagte es , daß in
seine», Lande Kräfte am Werk feien , in der So -
zialversichernng einen ' Abbau durchzuführen , der
die Krankenversicherung stark berührt und schil -
verie überzeugend den Wert des internationalen
Zusantniemvirtens auf dein Gebiete der Kranken »

Versicherung . Es folgten dann die BegrüßungSan »
sprachen .

Der österreichische Bundespräsident Dr .
Hainis ch, begrüßte die Tagung überaus warm :
bann sprach Gen . Seid . Bürgermeister de »
Stadt Wien , Eidersch sin die österveickpsehen
Krankenkassen , Tomschik fiir die GeWerk -
schaftcn .

Der ' Mnisterialdirektor Dr . G r i e s e r. Ber «
lin . hob in seiner Begrüßungsansprache die Auf¬
gaben der Krankeiwersilbenrng hervor , die lreute
tveit über den Rahmen hinausgehen , der ihr <rn -
fängtich in der Gesetzgebung gesteckt war .

Am ersten Verhandt »»c>siage wurde der Ve -
richi über den Stand der Kyriikenvorsicheriiilg in
den eiilzetnen Staaten und über die Tnrckrsüh -
rnug der internationale » Uebereiitkonimen über
die Krantenversichernng zur Kenntnis genommen .
Berichterstatter war der Engländer C a n t e r .

Der Belgier I a u n i a n x berichtete über
die Fauiilienverstchentng in den Krankenkassen
und beantragte eine Resolution, in der es heißt ,
daß die Krairkenversichenintz auch Familienhilse
zn gewähren liat . Tiefe müsse umfassen : ärztli¬
chen Beistand , ' Arznei - Bersorgnng und Kranke » «
anslaltspstege fiir Familienangehörige , Wmtren -
Hilfe, Entbindtingsgeld unb Sri tilgekd. Die Regie¬
rungen werden aufgefordert , die Krankenversiche¬
rung in dieser Richtung auszubauen . An den Be¬
richt des Ge » . Ianniaux schloß sich eine tä ».
gcre Debatte . Die beantmgie Resolution wurde
dann einstimmig angenommen .

lieber die Gletckrslrlinng der landwirtschast -
liehen Arbeiter mit den gewerblichen ' Arbeitern in
der Krankenoersicktcrnna sprach der Vertreter dc' s
Hauptverbaudes der Oristrankenkalsen Deutseki -
landS , Hell » , « ! Lch in a » n, der eingehend da -
irr eintritt , die landivirtschastlickren Arbeiter nicht

anders zu behandeln als die in der Industrie bc -
chästigten Personen . Tie Beratung dieser Frage

beanspruchte noch einen große » Teil des nächsten
VerhandluugstagcS .

Zu Ihr nahmen Sieltnng der Vertreler des
' Verbandes der Landkrankenkassen Teutschlands
nud ein Vertreter . des Verbandes der landwirr -

lhafrlichen Krankenkassen in Oesterreich . Beide
etzten sich für besondere laudlvirtschaftliche Kran

kenkasjen ein und vertraten die ' Auffassung , das;
die Krankenversicherung mit Erfolg mir » ach ve
russstäiidischen Grundsätzen organisiert meide »
könne . In der Debatte über die vom Berichler
staller vorgeschlagene Resolution nahmen einige
Redner gegeil diese ?lnffa >s »ng Stellung , so Gen .
Schäfer für den Ncichsvertmnd der deutschen
Krankenkassen in der Tsehechostonnrlei.

In seinem Schlußwort ' wendete sich der Bc
richtcrstatlcr Hellmut Lehmann ebenfalls scharf
gegen die Auffassungen einiger Tebatleredner » nd
sprach sich für die Annahme eine « ' Antrages aus .
der verlangte , daß auf der nächsten Geiieralver -
saininlung die Frage der Organisation der Kran -
kenversicherttng auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den möge . Das tvnrde auch von der General -
sanimsting beschlossen . In der lllesotntion zur
Krankenversicherung der landivirischafllichen ' Ar-
lviter wird betont , daß die landwirtschaftlichen
Arbeiter so zu behandeln sind , wie die gewerbli -
che » und industriellen Arbeiter . Auch für dir
Krankenkassen der landwirlschastliche » Arbeiter
müsse volle Selbstverwaltung der Versicherung ! ! -
träger gefordert werden .

«Genosse E l d e r s ck> sprach dann über „ Die
. Krankenversicherung und soziale Hygiene " , schil
derte was Oesterreich auf diesem Gebiete bereits
geleistet hat und beantragte eine Entschließung ,
worin ausgefiihr ! wird , daß die Krankenkassen » tu
dann ihre » ' Aufgaben ans dem Gebiete der sozia
ten Hygiene in zureichendem Maße gerecht wer¬
den könne », trenn ble Pflichtversicherung fiir alle
arbeitenden Menschen und ihre Farnilienangehö
rige » eingeführt ist , eine JnvaliditätS - nitd Al
tersversilhernng teiltveise die Kosten aller Für
sorgeaktivnen übernimmt und die Sozialversiche
rnngscinrichtungen über einen Stab von gut vor¬
gebildeten Sozialärzten verfügt . Die angeschlosse¬
nen Verbände der Krankenkassen werden ver¬
pflichtet , dahin zn wirken , daß sich die Kassenver
Wallungen j » den sozialhygienischen ' Aufgaben der
Krankenversichernng bekennen und dafür eintre¬
ten , daß in ihren Ländern die notwendigen ge
schlichen Voraussetzungen für eine entsprechende
Kranken - und »lesnndenfürsarge geschaffen tvird .

Eine wichtige Frage behandelte dann der
Franzose Georges Petit und zwar die der Rc
gelnng der Krankenversicherung in den Grenz
gebiete ».

Dann ersolg ' . e die Neuwahl des Ausschusses
» am de » Vorschlägen >. ' e Landesverbände , tvvr
auf beschlossen wurde , im nächsten Jahre die dritte
Generalversammlung der Internationale » Zen¬
tralstelle für Krankenversicherung über Einladung
deS polnischen Verbände ' « der Krankenkasse » In
Warschau abzuhalten .

Prager kenrse am 13
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Kunst und Wissen .
Schubert als „ Vollender der deutschen Musll'

Richard Benz , der Autor eines vielbespro
cheue » Werke « „ Die Stunde der deutschen Musik "
ha , jene « Kapitel dieser Ztl ; rrf : . das jet » sozusagen
„aktuell " ist , »änilich da « über Schubert , in einein
Sonderdruck (6: i Engen Dleberidi « in Jena ) er «
steinen lassen . Wir einpfählen jedem , der sich nn
Lelwbertiabr etiva mehr als sonst auf Fragen der
Musik hingelenlt fühlen sollte , dieicn Abr - ß üdcr
Echilberi z>i lesen , der ans kaum sünjzig Seite »
mehr . Bessere » und Tiefere « sagt al « alle lond
läufigen Scknbcri - Biographien zusammen ,

Richard Benz , dessen Bet - achiungsweis « »er
Ann st im denischcn nationalen Sinne durchaus ur¬
sprünglich ist , führt insbesondere bei der Würdigung
de « Werke « Beethoven « und Schubert « den Nach
weis , welch riesige , bisher allzu sehr verkannte Be
beutung die Mniik in der denliche » Geistesgejchichte
einnimmt . Und im besonderen Schubert tfl ihm
der „ B o l l c n d e r der deutsche » M u s i k",
derjenige , der den Empfang de « schöpferischen Geist «
musikcrs Beethoven durch die Volksseele ans groß -
artiger , in der gesamten Knlinrgcschichte beispiellos
Art darstellt . Die VoNendung der Bcelhoven ' jchen
Gcnieiai durch Schuberts Gesang snicht im engen
vokalen Sinne allein gemeint ) bezeichnet Benz über »

zeugend als „die tiefste Berührung von Natur und
. lkiiltnr " und ebcnio treffend nennt er Schubert den

„ größten Apostel und Zeclenberciter für Beethoven " ,
den „ Erzieher zur absoluten Musik " . Benz legt
nämlich dar , daß sich die unvergleichliche Erschei¬

nung Schuber ! nicht einmal so überwältigend im
Lied manifestiere al « in feinem Gesang über «

Haupt , de » alle Säniderifche Musik darstelle und die

gerade in diesem Sinne ohnegleichen ist .
Man wird nicht alle Auffassungen des Autors

uilicrschreiben müsse », wird vor allem Über sie zu
keinem endgültigen Urteil gelangen tönnc », che man

nicht sein ganze « mnsikphilosophischcs Werk kennt ,
da « zweiiellos Träger einer ganz eigenen und jeden «
falls großartigen . tknnftanschaunng ist . Jedenfalls
aber eröffnet Benz der gesamten Mnsikbetrachtung
und Musilgcltung neue Perspektiven und dies nicht
nur mit der scharfen Waffe eines wahrhaft beden -
eende » Verstandes , sondern auch mit dem Strom
eines reichen und tiefen Gefühls , ohne das ja jedes
Wort über Kunst und ganz besonders über Musik
blutloser Begriff bliebe . Richard Benz dien : aber
der Musik , wie gerade seine Würdigung Schuberts
beweist , mit solcher Liebe , mit solch menschlichstem
Empfinden , mit solcher Reinheit und Kraft in Blick
und Ausdruil . daß sein Werk über Kunst selbst : m

Kunstwerk ersten Ranges genannt werde » kau ' , «in

kunstphiloiophischeS und auch ein philosophisches
. Kunst - Werl von vielleicht noch gar nicht genügend
abschä »barer Bedeutung . L. G.

„ Die Jüdin " , Oper von Ä a l s v y. Dieses

Meisterwerk sranzösischer Opernkunst im Spielplane

zu erhalte », ist nicht nur vom Musllerischen Stand

punkte au « gerechtfertigt , sondern auch vom geschalt -
lichen . Denn gerade diese Oper hat wie w . ' Mg
andere ihrer Zeit nichts an dramatischer Wirksam
keit und musikalischer Schönheit eingebüßt und

erfreut sich beim Publitunl auch heule noch der

größten Anteilnahme . Bei der sreiiägigc » Wieder

aufnähme des Werkes in de » Spielplan de «

Neuen Deutschen Theaters waren einige
N c n b c s e v n n g e u notwendig gewesen . Die

Hauptrolle des Elcazar . die mehr von Helden «
lci ' öieu al » vo » lyrische » Tenöreu gesungen wird ,
Hai niiii auch bei uns der Heldentenor P a u l

Helm übernommen . Gesanglich entledigte er sich
seiner Aufgabe mit respektablem Stinimauswande ,
was freilich oft aus Kosten der Schönheit der Kau «

lilcne ging ; darstellerisch offenbarte er hervorragende
Gestaltungskraft » nd Charaktcrisieruiigslunst . Ten

Reichsfürste » Leopold saug der neue lyrische Tenor
Richard Dresdner . Zwar war seine Stimme
aueb diesmal nicht frei genug » nd häufig durch

gepreßten Tonanjab beeinträchtigt , abc > der Kirnst -
ler zeigte noch mehr als letzthin in Verdis „ Tra -
viata " große « und schöne « Material , bemühte sich
auch besser zu vokalijieren und wüßt , vor allem

wieder al « Darsteller bedeutend zu interessiere ! ! .
Den Kardinal Brogni hatte Herr Andersen
übernommen , dessen fdjöne , warme und große
Stimme dieser Poraderollc aller Bassisten außer «
ordentlich zustatten kam . Prinzessin Eudvra war

Frl . Maria Engel , die dieser heiklen Koloratur «

Partie trotz angekündigter Indisposition nichts schul ,

dig blieb . In der kleinen Rolle des Schultheißen

Ruggiero machte sich ein » euer Sänger namens

Engen Päl angenehm bemerkbar , dessen schöne

( allerdings noch sehr kulturbedürftige ) Stimme viel

Gutes für die Zukunft ertvarten läßt . Für die

Regie halle ein neuer Man » der Szene . Hans

Heinz Wolfram , gezeichnet , dessen Fähigkeiten
man aber wohl erst noch einer selbständig bewirkten

Inszenierung wird beurteilen könne ». De . K o -

lisko dirigierte ; mit Anstand und Ronline .
- ek .

Deutscher mnsikpödagogisctzer Verband . Tie der

heutigen Präger Auslage beiliegenden Adrest . iiver

zeichnisse Prager Mitglieder sind für auswärtige

Interessenten kostenlos zu beziehe » dnrch Friedl
S t r a l i l. Pro g XVI , ( S m i eh o tu) , Zborov .

fka 19 . 5501 n)

Verlängerung der Vejugöstist für die bisherige »
Abonnenten . Da das Abonnement heuer bereits zu
einer Zeit ausgelegt werden »inßie , als ein Groß
keil des Publikums noch außerhalb Prags weille ,
wird über vielseitigen Wunsch das ausschließliche

Bezugsrecht sür die bisherigen Abonnenten , das am

15. ds . abgelaufen ist , bis einschließlich Montag
den 24. ds . verlängert Die Karlenausgabe an die

neuangemeldeien Abonnenten erfolgt ab Donners

lag , den 27. ds , ^
Burgtheatergastspiel „ Der Schwan " . Tas an «

gclüiibigic Enscuiblegaslspicl proiuinentcr Künstler
des Wiener Burgthcaters finber Montag , den 21.
und DienStag , den 25, ds . bei aufgehobenem Abon

nement im Neuen Theater statt . Zur Ausführung
gelangt M o l » a r « K o ni ö d i c „ D e r S eh w a n
deren Verbot dnrcli die Zensur jehi aufgehoben
wurde

„ Ter ideale Galle " von Oskar Wilde, ' die geist
volle , bühnenlvirlsaniste Gesellschastskomödic des

Tichters , tvird neucinstiidlert Dienstag , de » lS. de¬
in den Spielplan ausgenommen. Anfang halb a

Uhr ( 229 —1 . ) Wiederholung : Sonntag , de » 23. ds
abends in der Kleinen Bühne .

„ Die Glocken von Eorneville " , die nach lang¬
jähriger Pause »eueinstiidierle klassische Operette
von Plaiignette , gelangt Mittwoch , den 19. ds zur
ersten Aufführung . ( 289 —2 . ) Ansang 7 Uhr

„ Bürger Schippel " . Die Komödie „ Bürger
Schippe ! " , das berühmteste Sütel von Earl S' ern

heim , wird als ' Reneinstndieriing für die Kleine

Bühne vorbereitet Tic Premiere findet MItt .

woch , den 19. de. stall . Unter Hölzlin « Regle
wirken in den . Hauptrollen mit die To inen Thiele
und Reinokc » nd die Herren Kainmauf , Podlejak ,
Reinhardt . Renner , Treul Trebiisch , Pcit .

LeharS neue Operette „FriihlingSmiidl " wird

Samstag , den 23. ds . in der Kleinen Bühne ihre
Premiere erleben . Tie Aufführung ist die erste nach
der Berliner Uraufführung . Die Einstudicriing stehe
unter Stadlers szenischer und WaigairdS »instlalt -
scher Leitung .

Im ersten philharmonischen Konzert wird unter
H. W. Steint ' e r g « Leitung die I X. 2 n m -

p h o n i e von Beethoven zur Aufführung
kommen . Zum Gelingen einer Nachgestaltung der
IX. Symphonie ist aber die Mitwirkung eines

möglichst großen EhoreS unbedingtes Erfordernis .
Einige Männergesangvereine haben sich zur Bei¬
fügung gestellt . Sänger , die mitwirken wollen ,
mögen sich Sonntag , den 23. September , um halb
12 Uhr im Ehorsaal de ? Deutschen Theaters melden .

Spielplan des Neuen Deutschen Tlsater ».
Sonntag , G Uhr : „ Tie Meistersinger von

Nürnberg . " Montag ( 227 —3 ) , 7 Uhr : „ Das
Dre i müder lha » S" . Dienstag ( 229 —l) , 7Ii

Uhr : „ Der ideale Gatt c". Mittwoch ( 230 —2 ) ,
7 Uhr : „ D i e Glocken von Eorneville "
DonnerStog ( 231 —8 ) , 7 Uhr : „ Zar » iib . Zim¬
mermann " . Freitag ( 282 —4 ) , 7 Uhr : „ Das
W i n t e r m ä r cli e n" . Samöiag ( 233 —1 ) , 755 Uhr :
Der Arzi am Scheidewege " . Sonntag ,

255 Uhr : „ Da s Dre i inäder lha n s " : abend ?

Uhr ( 284 —2 ) : „ EI elf i n "

gastspiel des Bnrglheaiers ,
S ch w a n" .

Montag : Ensemble «
755 Uhr : „ Ter

Weiße Zähne
ninifien scots Antlitz ansprechend und schön. Ost schon
durch einmaliges Putzen mit der herrlich »rsrllchend
schmeckenden Chloroefonl - 3alim >oit « erzielen Sie einen
wundervollen Clfcnbclnglanz der Zahn «, auch an den Seiten «
flachen , bei gleichzeitiger Benutzung der dasllr eigen » lonhru »
irrten fhloreHlnnt - Znhiihttrate mit gezahntem
Borstenschni ». Faulende Speilerelle tn den Zahnzwlschen »
räumen al » ilrsache de» üblen Mundgeruch » werden reitlo »
damit beteilig ». Versuchen Sie es zunächst mU einer Tube
Zu I Kc, große Tube 6 K£. Cliloroilont . Ziihn -
bltrnto liir Damen 7 K£ ( welche Borsten ) , für Zerren
8 K£ (harte Borsten ) . Nur echt in blau - grüner Original -
Packung mit der Ausschrlit . . CI >I «r «<I » nt " . Ueberall
zu haben . «g mm

Spielplan der Kleine » Bühne . Sonntag , 755

Uhr : „ B r o a d w a y" . Montag : „ Z » r g e s l. A n
i i eh I". Dienstag : „ In der Johannis » » eh t ".

Mittwoch : „ Bürger Schippel " Donnerstag :
„ Broadway " , Freitag : „ Broadway " . Sani « -

iag : „ Das Frühl ingsmädel " . Sonntag ,
Uhr : „ Zur gesl . ' Ansicht " ; abends 7 ' 5 Uhr :

„ D e r ideale Gatte " Montag : „ B road
>v a y" .

Aus der Partei .
Deutsche soziatdemulratische Bezirksorgauiialion

Prag . Mittwoch , den 19. September d, Z. i »n
8 Uhr abends im großen Saal des Odborovy dum

( Prag I „ Na Pcrtztynö Ii ) , Jahrcs - Hanpi
» e r j a »i in l n n g. Die Mitglieder werden um be¬

stimmtes und pünktliches Erscheinen ersuch ! .

Bereinsnachrichten .
„iUQittft " .

W och c n p r og r a m in .

Sonntag , halb 11 Uhr : ,, ' A in undjcns
N o rdpv l fa h r i ". Kulturfilm mit dem große »
Beiprogramm .

Montag , 3 Uhr : „ A m u n d I e n i Nordpol -
fahr l ". Kulturfilm . Bilder von der „ Nobile -
Expedition " usw .

Mittw,och , !> Uhr : „ H a in p elina n u s T r a u »i «
fahrt " , Filmmärcheu . Kindernachmittag . „ Lu -
sl i g e s Alterte i " und „ D o r » r ö s et) c n" mit
Lichtbildern .

Donnerstag , 8 Uhr : „ T o l st o i"^ ein Lebens -
bild . Dr . Hedwig B u s s i, Wien . Zum 199. Ge¬
burtstag .

Samstag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Samstag , 4 Uhr : Exkursion aus de »

„ W c i ß c u B e r g" . Dr . Wilhelm Klei ». Besich «
ligung der „ Marienkirche " und des „Schlachten .
terrainS " .

Samsiag , 8 Uhr : „ W i v — Geist — Hu -
ntor . " ' . vioderner Kleinlnnstabeud . ' Rest Langer ,
Berlin .

Karten zu allen Peranstaltuuge » , Mitglieder -
A n meld u u g e u und Mitgliedskartcu - Erneuernng
täglich , halb >9 bis halb 1 it. 3 —7 Uhr . Snictschka -
gasse , Urania - Biolassa . Tel . 29129 .

*

Wran - Nrauia - Kino .

„ Die beiden Seehunde " ( Kaiser und Dienstmann ) .
Mit I unke r m a n », Marie K i d, Werner Pill «
s ch a ». Das beste und feinste deutsche Lustspiel der
diesjährigen Saison ! W r a » - U r a u t a - K i » o,
täglich , halb 0 und 8 Uhr . Morgen , Sonntag , auch
3 Uhr . Tel , 20429 .

Spott * Spiel * Körperpflege
Die Gpartatiaöe in 9lto * fou .

Kalpus : 7255 — kommunistische Zeitungen : 45 . 000 . - Aruguay , der

Sieger vom Amsterdamer Olympia — Spartatiademeister !

Als die sächsische Fußballmannschaft im

gangcucn Jahre au « Rußland zurückkehrte , de
ver «

hiel «
teu Relseteilnehmer Vorträge , daß Moskau allein

etwa 59,999 ( fiinsziglausend ) dentschc Arbeiiersportler
crivarte zur Spartakiade — ohne die andere » Ratio «

neu . In den Vorträgen wurde ausgeführt , daß alle
ab Stettin freie Fahrt , freie Verpflegung und freie

Uebernachtung bekämen .

Jeder Denkende erkannte die Unmöglich -
keil der Einhaltung solcher Versprechungen auf den

ersten Blick . Wie weit wirklich der ernste Wille da¬

für vorhanden , oder wie weit es Bluff war , sei
dohiugeslelll . Der Helsingforser Kongreß der Sozia -
listischen Arbeiter - Sporl - Jnlernaiionalc Hai die

Probe aufs Exetnpel verboten .
Aber auf jeden Fall lenchiete aus den Plänen

die Absicht , ei » gewaltige « Massensportfcst bei der

Spartakiade vorzuführen. Nach solchen Reden mußte
erwartet werden , daß dieses Fest das l. Arbeiter «

Olymp in in Frankfurt am Main in bczug
ans Massenbeteiligung gewaltig in de » S eh a t
ten stellen würde . Denn wenn auch die Mitglieder
der Sozialistischen Arbeilcr ' Sport - Jnteriialionalc
( SASZ . ) nicht daran teilnahmen , so mußte » ja auch
umgekehrt die Anhänger der Roten Sport - Inter¬
nationale ( RSJ . ) in Frankfurt noch gründlicher
fernbleiben , al » die Mitglieder der 2ASJ . in Mos¬
kau . ' Aber die R S I . hat ja immer in ihren Be
richte » beneidenswert viele M i l g 1 1 e ö c t
— mindestens die dreifache ' Anzahl als die SA ZI
Außerdem war die Spartakiade im Mutterland der

RSJ . , in Rußland . Und Rußland ist da « Eldorado

für Volkssport . Kein Land der Welt wendet so viel

dafür auf . kommt den Massen darin so entgegen , wie

Rußland , da « sieht fest . Die Arbeiter ' bekommen

sicher sür da » Fest anstandslos frei unter Far - «
Zahlung des Lohnes . Auch die Rote Armee und die

Schule » » ahmen daran teil .

In Würdigung dieser Umstände mußte es ein

Riesenfest von bisher unerhörten ' Ausmaßen werde » .
Und >vas wird daricher gemeldet ? Wir bringen
einen Auszug an « einem offizilleii Bericht
des russischen Führers Kalpus :

„ An dein Fest beteiligten iich 7255 Mensch : » ,
ans den Sowjetischen Republiken nahmen 1223

teil , am Motorrad - Sterulaus 007 , an den Meister «
schatten der Roten Armee 1299 . » in diese Masse
der Sportler zu bedienen , waren 005 Kampfrichter
und 114 Aerzte notwendig . 74 . 8 Prozent aller

Beteiligten begannen die sportliche Zaligke » nach
der Okiober ' Revolution , In - alle » Kategorien de »

Sports winden während der Spartakiade mehr
al » 89 Rekorde der IISSR . aufgestellt

Tnc erste P r n ni i c — eine Standarte : »>
' Namen der ZK. von USSR . — gewann dt :

Mannschaft der RSF2R . durch da « Kollelnv

( Gemoiniurnen ? ) von Moskau . Im ganzen wnr -
den 4 0 Prä inic » niic mehr als 5 009 Di¬
pl mite und ' Abzeichen verteilt . Die Hülste
dieser Zahl erhielt Moskau . Der Abend wurde
mit einein Bali beschlossen . "

Hier müssen freilich Ueberjehungssehler vor -

liegen . Es lann augenscheinlich nicht heißen : 7255

Teilnehmer , sondern wiid wohl We 11 l >> m p
fer bedeute ». Von anderen koiumunistischen Kret -

sen wird die G e s e in < l e i l n eh n> erzähl ans
>5. 090 beziffert . Das r c i d» t lange n i ch i a » die

Teilnehmer zahl beim l, ' Arbeiterolyinpia der SASJ
in Frankfurt 1025 heran . E « scheinen aiio >n

der SASJ . doch noch größere » nd — opferwilligere
Massen zu sein . Und die Berichte über die rieiigen
Mitglieder zahlen müssen wohl doch mit äußerster
Vorsicht genossen weiden ?

Auffällig aber sind hie 40 Prämie » und wehr
als 5000 Diplome und Abzeichen . Da « ist dock ! t/ ' hl
des Oiiiicn allzuviel Tamit bekämpft man das

Sporlsexentum ganz jicher nicht .

Vertan » « « 51 « In lecker Vortcoul5Zte »e cke »
teon » um» » r « Ine » SELENNakEN der Firma

HEGNER A Cle . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER * Cle „ PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

mit benomloror Triebkraft iiml blleb - tier Halt¬
barkeit frnruiitiert reine » Mnlzmohl uu- t feinstem ,reot . nl » auch doiiab Spiritus liefert tillN ,
Itejtlner ludccr - , splrl ui

« ormo .s Bruder a n
it. PrcBhele rabriU
h. Mau ä . - o„

oimatz - NrKin .

Das „ Fußball - Echo " , Spartenblalt der Fuß
ballcr des Dresdner Bezirkes vom Kreis Sachsen
des Arbeiter - Trirn - und Sporfbnndes , bring - auch
die Nachvicht von 45 . 990 Teilnehmern an der Spar¬
takiade . darunter Delegationen aus vielen Ländern ,
». a, auch ans Deutschland , In Deutschland gid !
es bisher noch keine RSJ - Organisationen . Alte
deutschen Arbeitersporwerbände gehören der S ' ASZ .
an . Deren Mitgliedern war die Teilnahme an der
Spartakiade bei Strafe de ? Ausschlusses verboten .
ES kann demzufolge keine offizielle deutsche Delcga
tion dort gewesen sein . Um die „ wilden " Sportler
sind die Russe » nidit zu beneiden .

Aber Mokkan hatte eine andere SenIa .
tion :

Die »rnguayisch « Fußballmannschasl war dort ,
die in Amsterdam ans dem bürgerlichen Olympia

Olympiamcister geworden ist .

Ihre rücksichtslose , rüde , körperliche Spielweije hatte
- überall Ab scheu hervorgerufen , Dieie „ Alna
teure " habe » auch von ihrem Verbände jeder 1U0O
Dollar ( über 32. 1100 Iii ) für ihren olympischen Sieg
erhalten mtb von anderen Gönnern noch viel ineh .
Ter Tag der Heimkehr dieser Olympiasieger ist
aus Beschluß de » Parlamente » zum National¬

feiertag erklärt , der Ehristof - TolumbiiSplatz i »
Montevideo soll in „Olympischer SiegeSplah " nin -
getaust sein . ' WaS ist auch EolnmbnS sür ei »
» » bedeutender Zchächer gegenüber „ Olympisw ! »
Siegern " !

Diese Mannschaft also fuhr ebenfalls zur
Spartakiade — eine Brücke vom bürgerliche »
Olpmpia zur rötesten Spartakiade — und spielte
dort gegen Rußland 1 : 0, is! also wohl auch
Spartakiaden ! ei st : r ?

Die Gegensätze b c r n h r e n i i cki. e s
lebe die Einheit !

Vlirgerllcher Sport .

DIE . gegen BohemianS 3 : 2 (I : 9) . Wer nacki
dem Erfolg gegen den Hamburger SV . vom DFE .
ein Spiel sehen ivollie . das da ? Hamburger Reinl -
tat bestäiigen sollte , iinirdc entschieden onliänscht .
Der Sinn » spielte sehr zerfahren , besonders in der
t. Spielhatsle . Im Hals debütierte Dr . Schillinger
mit gutem Erfolg . Baibin , der sür Bressann ein «

iprang , zeigte schlechte Kameradschaftlichkeit , indem

er die Eli int Stiche ließ » nd wieder abtrat , in

daß ? FE . bereits die gairne 2. Halste mit 10 Mann

bestreiten mußte . Das mackn auch das Zieiultai er -

Ilärlicher . Die Wrschowitzcr zeigten gena » dasielbe

Spiel lvie der DFE . . nur daß sie bedeutend schneller
waren . . Ihr S- inrm war gegenüber dem des DFE .
etwas besser . Der Schiedsrichter leitete die l . Hülste

zufriedenstellend , nach der Pause war er miserabel .
Das Spiel fand ans dem Slaviaplatz statt . —II .

Herausgeber : Dr . Ludwig Tzech .
bsraiilwoellicher Aedoliteur : Dr . Ernll Strauß , Prag .
Druck : Deullcke . feiiuiigs - Abtien - Gelelllchast in Prag .
Für de » Druck oeranlworllich : Ollo H o l ! d. Prag .
Die Aetlunlilmarlenleanlaine wurde von der Post - n. Tlllgrophiu -

non m>> ' ' "oir. -11-on mit Erlast ' Jh 1274. il/VII/27 am Ii . .Via- UM 'll' JI.

W« , wiid Hände
erzielen Slo nur iluruh

Oonntzuni : von

„ PANAX "
Toilette -Vaseline .
Wirkt - -nezlell naeb »oni
wnielien mit wnrmeni
Wna. cr , Polnat » an »
mlcn mit Fllodor - , Mai
irlüokelion, - Unsen und

Veltenouceruch .
i kleine oosc e« e lo
t Frone tose N z —

In ledcr Apolhske . Uroqeric
und Parliimerle zu haben .

Mrdf . naft itej

Fr . Vitek & Co .
l ' arfUmerle Fabrik

Pragll „Vodiökova33.

Hntfabrit
sucht erfahrene , energische ,

ffelbständig und mit G- ' -

schmack arbeitende

Stafliermctsteri »

- mit gute » Zeugnissen grö¬
ßerer Fabriken über mchr .

^jährige Vertvcndnng als

- Meisterin , Tschechisch er-

wünscht , jedoch nicht Be¬

dingung , Detaillierte Os-
iferte mit Lebenslaus .

^Zengnisalbschrfflen u. Ge-

Hallsansprüchen an die

' Administration , 5589

Haarstnmpcnsabrik
sucht

Vorarbeiter

die Haorschneiderci , Detailicrtc

Herrenhutsabrik

ss' nchi erfahrenen , energ ' -
schon , selbst, arbeitend : a

i Zurid ) tntctslff
- Mit guten Zeugnissen grö¬
ßerer Fabriken über mehr «

fährige Bcowendung als

Meister , Tschechisch r »' '

wünsch : , jedoch nicht Be
' s .für

derselbe »ruß mit nlleii| fcrtc
"

mit Lebenslauf ,
einschlägigen •,' vI' - Ocl ' - l

3ciigiti »iibschrifi <it it . Ge-
2chl «i,en der Messer genau Haltsansprüchen an die
vertraut sein . Zeugnisse Adminfftration . 5589
über mehrjährige Tätig - .
feit größorer Fabriken er
wünscht , Offerte mit Lc>
benslanf und GehaliSan -
sprüche » an die ' Admini¬
stration . 5589

Inserieren Sie im

aotiaMlfll i !

Zentraidirektion Prag .
S|)ezitt!fttiiib!ei!tte. WeidWeche, verzinkte und verbleite Rieche.
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